ſprüht, 


Segeln war die Parolt 
e Parole. 
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Eyes: Tea in Stettin 1 4, anf ben beuticen 


1 durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 40 A — 


Prinz Adalbert. 


’ bend Sohn unſeres Kaiſerpaares hat 
zu ſeiner Aus auf dem Schulſchiff „Charlotte 
lane usbildung als Seemann eine Aus⸗ 
dauern ne angetreten, die etwa neun Monate 
— „Tic „Charlotte“ iſt zunächſt nach 
— ren gefahren, wo ſich der Kaiſer von 
wird der . verabſchieden wird. Sodann 
gerichtet Von auf Stockholm und Petersburg 
die Dtiee on hier geht die Fahrt zurück durch 
Norder den Kaiser Wilhelm⸗Kanal, die 
a as Aermel⸗Meer und den Atlanti- 
— — nach dem Mittelmeer, wo unter 
ie ha B Konſtantinopel beſucht wird. 
525 Noll 7 paſſirt darauf den Suezkanal, 
Ban 8 rer und den Golf von Aden, dann 
ae Sanfibar und Deutſch⸗Oſtafrika ange⸗ 
og don dort wendet ſich die „Charlotte“ 
uniſchtfft u dem Kap der guten Hoffnung, 
8 Sat ie Südſpitze Afritas und geht nach 
en en Swakopmund in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
1 ſodaß der Prinz auch dieſe Kolonie 
Ey a lernen wird. Bon Swakopmund führt 
8 harlotte! quer über den ſüdatlantiſchen 
dean nach Braſilien und geht zunächſt in dem 
von Rio de Janeiro vor Anker. 


lich beſucht die „Cb re Schließ. 
> IE m yarlotte” eini indi 
Fuſeln in Mitter amerika. Die Seinem a 


folgt über den nör 
wobei die Azoren a 
dort durch de 


dlichen atlantiſchen Ozean, 
x Aer 1 und von 
\ Aermel-Kanal zurück nach Kiel. 
Benz Adalbert wird alſo einen 1 55 Theil 
181 rde kennen lernen und Erfahrungen ſam⸗ 
ie die ihm als Seemann zu Statten kom⸗ 
Be: Die Ueberlieferung des Hohenzollern⸗ 
hauſes hat den Prinzen ſchon in früheſter 
Jugend für dieſen Beruf beſtimmt. 

Prinz Adalbert, der am 14. Juli ſein 17 
Lebensjahr vollendet, war Peer ra 
. Kind; man hat eine Zeit lang geglaubt, 

aß er den Forderungen des Seedienſtes nicht 
gewachſen ſein werde. Aber die kräftige Luft 
Ploens bat ihren Zauber an ihm ährt. 
Von ſchlanter Statur. blondhaarig, mit hellen, 
blauen Augen, aus denen die Jugendluſt 
1 it ne Adalbert das Urbild eines 
ingen deutſchen Seemanns. Die gütige 
Natur hat ihm das Geſchenk einer l 
genen, von Hergen kommenden Lieben 
0 und ei 
liehen. Er iſt menſch 
und hat die Gabe, 


Bürgerhauſe könnten der daß ſich des ganze i 
4 ee. \ } n Landes 
ö 8 und die St der] Panik bemüchtige es 5 . — 
Aeußern und ſeinem ga en In ſeinemſchwinde. Und wenn ſolche Paniken manchmal 
— eine ä ni d Ne doch anch mer einen , ng 
* An Kelten. Ba it dem immer i 

aiſer An Eltern und Geſchwiſtern hängt er Mit Bezug Ai die FE a 


an zärtlicher Liebe, 
inzen hat in 
Ploeß ab 


0 Der Bildungsgang des 
eſchl Potsdam begonnen und iſt in 
Fähnrich Jeſchloſſen; hier hat er zu Oſtern ſein 
r )-Eramen mit Ehren beſtanden. An 
den friedlichen Geſtaden des Ploener Sees hat 
er auch die erſten Anregungen für ſeinen Beruf 
entpfangen. Ein Maat der Marine, Gall 
ee, ertheilte ihm den erſten Unterricht im 
Klettern an einem hohen Flaggenmaſt; das 
Aufentern wurde dort nach allen Regeln der 
Kuunſt gelehrt. Dann ging es hinaus auf den 
Landſee, bei Wind und Wetter. Rudern und 

Bet dioſen täglichen 


ch die Muskeln, und ein 
dem Geiſte die noth⸗ 
N ie Lehrer, die hohe 
Anforderungen ſtellen mußten, waren mit u 
Profeſſor Eſterneaur 
nden an der Spitze 


Woens aus Berlin. Ro ken 
am 18. Ortoben = der Prinz in 


EL in 
ches ſich dieſer 


Anzeigen: die geleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 I. 


Haus 


doppelten Auter in der Religion haben!“ Mitte 
April trat Prinz Adalbert in die Marine ein 
und leiſtete den Fahneneid. Nun geht es hin- 
aus in das ſchäumende Weltmeer. Mögen 
freundliche Winde und ein gütiges Geſchick das 
Schifflein des Kaiſerſohnes geleiten! 
Die britiſche Flottenfrage 
wurde dieſer Tage von der „Times“ in einem 
längeren Artitel beſprochen, das Blatt meint: 
Schon ſeit längerer Zeit ſei immer wieder 
darauf hingewieſen worden, daß es durchaus 
nothwendig iſt, die Flotte auf einen kriegs⸗ 
fertigen Standpunkt zu bringen. Man habe 
in Südafrika geſehen, was es heiße, unvor⸗ 
bereitet einen Krieg zu beginnen. Die Haupt⸗ 
lehre der letzten Seemanöver ſei geweſen, daß 
es den Eängludern im nächſten Seekrieg leicht 
ſo ergehen könne, wie es ihnen jetzt in Süd⸗ 
afrika ergangen ſei, wenn nicht bald etwas ge⸗ 
ſchehe, um die Flotte kriegstüchtiger zu machen. 
Die letzten Manöver hätten geeigt, daß eine 
Flotte, die heutzutage einen Sieg erringen 
wolle, ſo ausgebildet ſein müſſe, daß Alles wie 
ein Räderwerk in einander greife, ſchnell im 
proviſirte Hülfsflotten ſeien vollkommen nutz 
los. Ferner hätten die genannten Manöver 
gezeigt, daß es ebenſo wichtig ſei, die Taktik 
der Kreuzer zu ſtudiren, als die der Schlacht⸗ 
ſchiffe, während ausſchließlich auf die letztere 
in der britiſchen Flotte einiger Werth gelegt 
werde. Kreuzer würden . vernach⸗ 
läſſigt, weil nicht genug vorhanden ſeien. Sir 
John Hopkins, der eine unanfechtbare Auto- 
rität ſei, weiſe im „Naval Annual“ darauf hin, 
daß Kohlen- und Maſchinenbau-Schiffe, ferner 
Schiffe für Munition, Vorräthe und Repara⸗ 
turen unbedingt jede Flotte begleiten müßten. 
Wie falſch es ſei, ſolche Rathſchläge nicht zu be⸗ 
folgen, hätten die Erfahrungen, die man in 
Südafrika machen mußte, zur Genüge darge- 
than. England ſei nicht in der Lage, heute die 
Hände zu falten und zu ſagen: Gut, das 
Kriegsminiſterium hat verſagt, aber mit der 
Admiralität iſt Alles in Ordnung. Die Ad⸗ 
miralität wiſſe ſehr wohl, daß nicht Alles in 
Ordnung, und wenn ſie auch leider momentan 
nicht in der Lage ſei, mehr Schiffe auf See zu 
ſchicken, ſo ſei es um ſo mehr ihre Pflicht, zu⸗ 
zuſehen, daß die Flotte für den Krieg vorbe⸗ 
reitet werde. Weun jetzt das Marinebudget 
im Unterhaus zur Erörterung komme, habe die 
Admiralität Gelegenheit zu zeigen, daß ſie es 
ernſt meine. Die „Times“ ſagt, ſie hoffe ernit- 
a dab 5755 8 nicht wieder ver⸗ 
aumt werde. Geſchehe das doch, i & 
2 ) ch, jo ſei zu be 


Mittel meerflotte habe man 
den Feldzug bereits —— Die ines 
zählt dann die verſchiedenen 
richte auf, die über dieſes Thema ji 
Oeffentlichkeit gedrungen ſi 
der Brief des Admirals Lord Charles ! 
ford dabei von beſonderer e Serge ſei. Ma 
könne kaum glauben, daß dieſer Brief zur Ver⸗ 
öffentlichung beſtinumt geweſen ſei. Kein Offi⸗ 
zier und am Allerwenigſten ein Flaggoffizier 
habe das Recht, an irgend eine andere Stelle 
zu appelliren, als an die Admiralität. Das ſei 
gegen alle Disziplin. Das Blatt meint des⸗ 
halb, es könne denen auf keinen Fall Recht 
geben, die die Sache jetzt ſo darſtellen wollten, 
als ob die beiden kommandirenden Offiziere 
des Mittelmeergeſchwaders ſich an der Agita⸗ 
tion betheiligten. Dieſe Offiziere hätten ihre 
Pflicht vollkommen erfüllt, wenn ſie ihre Be⸗ 
ſchwerden der Admiralität vorgelegt. Man 
habe jetzt die Gelegenheit benutzt, um dieſen 
beiden Offizieren Aeußerungen über die Unzu⸗ 
länglichteit ihrer Schiffe in den Mund zu 
legen, welche dieſelben, wenn ſie wirklich der 
Anſicht ſeien, jedenfalls Niemand anderem als 
Galen = 9 gegenüber geäußert 
tten. Wenn es ihre Pflicht ſei, ſolche K 
bei der vorgeſetzten 7 5 > 5 en 
FE ii — 2 würden. 
er el beunruhigender als i i 
daß Mr. Arnold⸗Joſter am Re 


Strandgut. 


Roman von O. Elſter. 


110 [Nachdruck verboten.] 


„Vielleicht könn 
igen, wie weit di 
= tverſtän 


ten Sie ſich beiläufig erkun⸗ 
= an welegenheit gediehen iſt!“ 
BR andlich, Herr Brückner. Ich 
Sn nen, erk nu mige Nachricht bringen 
„ Dia ev, err. Kommerzienrath.“ 
Die beiden alten Herren lachten ſich an und 
——.— ſich die Hände. ’ 
Plötzlich ward die Thür haſti öffne 
ein Diener trat ein. 9 
„Herr Brückner entſchuldigen —“ 
> = giebt's?“ \ 
„Es iſt ein Unglück geſchehen — — de 
Leutnant iſt Ba ba Pede e 8 
„Ei der Tauſend!“ 


er Leutnant waren mit dem gnädi⸗ 
füödiae Sa geile gegangen. Das 
ihr 1 ie 8 
Führen, En ieh as Neue 
geweſen u 


t und 


| 5 r Herr 
Pferde geſchlagen —“ 


em Sta 
Herr Leun 
griff es am Ge 


hreron Tagen nicht aus 
— — nd war ſehr wild — Der 
ollte es beruhigen und er- 


den Herrn Leutnant a bäumte es ſich und riß 
ſchlug es mit den Vit in die Höhe. Dann 


u tder. 
aus und traf den Herrn Leut 


daß er beſinnungslos niede 
„Wo iſt mein Sohn?“ h 
„Wir haben den Herrn Leutnant 
. gebracht.“ 
„Das iſt ein fataler 
Herr Baron.“ 
Raſch eilten 
Diener gefolgt, 


Man hatte den Verun fü 

Cbaiſelen que gebottet und ee 
das Leben zurückzurufen. Sel 
um ihn beſchäftigt, 


gent ond dutechufen 
n die Sti 
di e die Stirn, 


in den 


die beiden Herren, von dem 
davon. 


7. Kapitel. 
auf eine 
hte ſich, ihn in 
N bſt Gerda 
indem fie ihr Spitzen ⸗ 


Reitpferd vor⸗ 


Zufall — kommen Sie, 


war 


taſchentuch reichlich mit Kölniſchem Maſſer be⸗ 
3 und des Bewußtloſen Schläfe damit 
vuſch. 
„Nach einer Weile erwachte Jobſt aus der Be- 
täubung, blickte ſich erſtaunt um und verſuchte 
ſich emporzurichten. Aber mit einem leiſen 
e ſank er zurück und ſchloß die 
Angen. 5 
| „Serr von Windheim — — 1 
„Mit ängſtlichem Ausdruck in dem blaſſen 
Geſicht beugte ſich Gerda über ihn. Er ſah 
zu ihr empor und ein leichtes Lächeln huſchte 
K lan Auch a er den mitleidigen und 
beſorgten Ausdruck in ihren ſonſt jo kühlen 
Pr bemerkte. t a y | 
„Vergeihen Sie, gnädiges Fräulein — wie 
| at 21 1 1 ungeſchickt ſein! — Ich kann 
mich nicht erheben, ich fürchte, ich habe mir das 
Knie verletzt!“ — — TER er 7 
„Ich mache mir die 


mache größten Vorwürfe, Herr 
von Windheim. J | 1 


laubte nicht, 8 
ae Jo wild el alete ki „Düb da 


„Die Vorwürfe muß ich mir machan. Ich 
als alter, erfahrener Kavalleriſt müßte vor⸗ 
ſichtiger ſein. Aber, wie komme ich hierher?“ 
fragte er, ſich erſtaunt umblickend. > 
„Sie verloren das Bewußtſein, 
Sie hierher.“ 
„Welch ein Schwächling iſt doch der Menſch,“ 
ſagte Jobſt mit trübem Lächeln. 
Er ſank in die Kiſſen zurück. Ein dumpfer 
Schmerz im Haupte machte es ihm unmöglich, 
ſich aufrecht zu erhalten. Wie dichter Nebel 
lag es vor ſeinen Augen, er erkannte die Um⸗ 
debug nicht mehr deutlich, ein neuer Ohn⸗ 
a ſchien feine Sinne zu umſchleiern. 
derr Brückne 
gleichzeitig mit dem Arzte ein, den man ſofort 
herbeigerufen hatte. id wohn | 
Arzt in der Nähe und w 
daß er ſofort zur Verfügu 
Er unterſuchte den Be 
nahm einen ernſten Ausdrue 


1 


wir trugen 


.. 


} mn * A us 


9 


und nach Maßgabe des Geſetzes vom 31. Mai 
1901 und deſſen Ausführungsbeſtimmungen 
vom 9. Juni „ſofern bei ihnen „Kriegs- 
invalidität“ anerkannt iſt. Die 5 Bus 
1 en ſcheiden gänzlich aus, wenn ſie aus 
gen ee, e ee 


r und der Baron traten faſt * 


ı Glück. N wo aron. 
dung fend 0 Ae bis Ar © 


erklärt habe, daß mehr Torpedoboot. 
Zerſtörer in das Mittelmeer geſchickt werden 
ſollten, ſobald 2 Schiffe dafür übrig ſeien. 
Das Land habe ein Recht, zu wiſſen, wann 
ſolche Schiffe dafür frei würden und warum 
jetzt keine frei ſind. Ebenſo ſei das Land be⸗ 
rechtigt, zu wiſſen, warum nicht genug Kreuzer 
vorhanden ſeien. Ebenſo ſei es berechtigt, zu 
fragen, ob die Flotte kriegsbereit ſei, und da 
die Antwort hierauf eine negative ſein müſſe, 
könne es verlangen, daß die nöthigen Schritte 
geſchehen, um ſie kriegsbereit zu machen. Trotz 
der Rieſenausgaben, die für die Flotte gemacht 
werden, fehle es an Allem, an Kreuzern, an 
Zerſtörern und an Hülfsſchiffen aller Arten. 
Es ſei nur zu hoffen, daß die Admiralität ſolche 
Fragen im Parlament offen und ehrlich beant- 
worten werde n 


Die Lage in China. 
Die Frage: Was wird aus unſeren zurück. 
kehrenden China-⸗Kriegern? wird von der 
„Dtſch. W.“ in folgender Weiſe beantwortet: 
Zunächſt handelt es ſich um alle einzeln oder 
in kleinen Transporten nach Deutſchland 
zurückkehrenden Angehörigen des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps. Bei Auflöſung ganzer 
Truppentheile und Entlaſſung größerer ge- 
ſchloſſener Transporte ergehen im Einzelfalle 
beſondere Beſtimmungen. Die einzeln oder in 
kleineren Transporten zurückkehrenden China- 
krieger werden bis zu ihrem endgültigen 
Ausſcheiden aus dem Expeditionskorps 
Truppentheilen des Gardekorps überwieſen, 
die für Löhnung und Verpflegung zu ſorgen 
haben, und zwar „auf Rechnung über den Etat 
der oſtaſiatiſchen Expedition“ bis zur Ein⸗ 
reihung in etatsmäßige Stellen des Heeres. 
So werden überwieſen dem 2. Garde ⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß die Angehörigen des 1. oſtaſiati⸗ 
chen Infanterie-Regiments, dem 3. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß die Angehörigen des 2. oſt⸗ 
aſiatiſchen Infanterie⸗Regiments u. |. w., dem 
Garde⸗Trainbataillon die Angehörigen der 
Sanitäts⸗Kompagnie, der Train⸗ und 
Etappenformationen u. ſ. w. Das weitere Ver 
fahren regelt ſich nach folgenden Grundſätzen: 
Die Entſcheidung über die weitere dienſtliche 
Beſtimmung und Penſionirung der Offiziere, 
Fähnriche und Sanitätsoffiziere it durch das 
Gardekorps 


tag 


wegen vorübergehender Krankheit — vor Ab- 
lauf ihrer Dienſtverpflichtung in die Heimath 
zurückgeſchickt wurden, ferner wenn ſie ihrer 
Dienſtpflicht genügt haben und endlich bei 
Auflöſung oder Verminderung von Truppen⸗ 
theilen des Erpeditionskorps. Die noch in der 
Erfüllung ihrer geſetzlichen aktiven Dienit- 
pflicht befindlichen Mannſchaften werden von 
dem betreffenden Generaltruppentheil ihrem 
früheren Truppentheil zugeſchickt, woſelbſt ſie 
bis zu einer vom Kriegsminiſter zu machenden 
Mittheilung auf Rechnung über den Etat des 
Expeditionskorps verpflegt werden. Ehe⸗ 
malige Stapitulanten des aktiven Heeres wer⸗ 
den auf ihren Wunſch bei ihrem früheren 
Truppentheil wieder eingeſtellt. Alle übrigen 
Mannſchaften ſind zum Beurlaubtenſtande 
zu entlaſſen. Bei denjenigen Mannſchaften, 
welche dem Expeditionskorps auf Grund eines 
noch nicht abgelaufenen Kapitulations. oder 
Anwerbe Vertrages angehören und bei wel⸗ 
chen der Wortlaut der Verträge nicht eine 
Handhabe zur Aufhebung bietet, kann letzteres 
nicht ohne ihre Zuſtimmung geicheben. 
Nach aus China eingelaufenen Briefen 


„Wir müſſen den Herrn Leutnant ſofort 
durch einen Krankenwagen in ſeine Wohnung 
oder in ein Krankenhaus bringen,“ ſagte er 


beim 


[Kaifongfu, durch Hl 
b eich. Di N 
ben im Jahre 


dann leiſe zu Herrn Brückner und dem Baron. 


komplizirter Bruch des Knie⸗ 


Es li i i 
„Es liegt ein fürchte eine leichte 


gelenks vor. — und ich 
Gehirnerſchütterung, d 


gefällt mir nicht — — vorläufig wäre 


ie abermalige Ohnmacht queme und ö 
5 es gut, Verfügung geſtellt wurden. 


furt a. 


ſind die Steyler Miſſionare nach ihrer Rück⸗ 
kehr von Tſingtau ins Innere von Schantung 
überall gut aufgenommen worden. Die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage für die Miſſion, ſowie für 
die eingeborenen Chriſten iſt auch überall ge⸗ 
regelt. Sonſt aber deuten die Miſſionare an, 
daß ſie dem Frieden nicht recht trauen, es 
liege wie Gewitterſchwüle über ionen. — Ein 
Miſſionar aus Schanſi ſchreibt, daß in 
Singanfu, wo die Kaiſerin gegenwärtig noch 
weilt, große Kriegsvorbereitungen getroffen 
würden. 

Im engliſchen Unterhauſe entgegnete auf 
eine Anfrage über die Stellung Rußlands in 
der Mandſchurei Unterſtaatsſekretär Cran⸗ 
borne, er habe ſeinen früheren Aeußerungen 
über dieſen Punkt nichts hinzuzufügen. 


Erne eee ee eee, 
Juden in China. 


Zu der Nachricht aus Shanghai, wonach 
die Kaiſerin⸗Wittwe dem Großen Rath mitge⸗ 
theilt hat, daß Kaifongfu in der Provinz Honan 
die künftige Landeshauptſtadt ſein werde, er⸗ 
hält die „Voſſ. Ztg.“ eine intereſſante Zuſchrift 
über dieſe Stadt, in der ſich noch heute ein 
Bruchtheil der verlorenen zehn Stämme Is⸗ 
raels befinden ſoll. Von dem Sitz einer alten 
jüdiſchen Gemeinde in Kaifongfu berichtet 
zuerſt Trgialtius „De expeditione Sinica“ 
i. J. 1617. Aus dieſem Bericht geht hervor, 
daß in der Provinz Honan eine beträchtliche 
Anzahl Juden wohnte, die vor der Ankunft 
der erſten Miſſionare niemals von dem Stifter 
der chriſtlichen Religion etwas gehört hatten, 
ja nicht einmal ſeinen Namen kannten und 
darum nach der Anſicht dieſer Miſſionare und 
Reiſenden Abkömmlinge der zehn Stämme 
ſein müſſen. James Finn hat dagegen in ſei⸗ 
nem Werke „Die Juden in China und ihre 
e behauptet, daß die Juden in 
Kaifongfu dem Stamme Juda angehören, 
was er namentlich daraus folgert, daß in ihren 
Schriften von Esra die Rede iſt, daß ſie das 
Buch Eſther beſitzen, und daß die feleucidiiche 
Zeitrechnung bei ihnen gilt. Indeß iſt die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe 
Kenntniß ihnen durch ſpätere Nachzügler über⸗ 
liefert wurde. In der That berichtet Moſes 
de Pereyra Pavia in ſeinen portugieſiſchen 
Nachrichten über die zehn Stämme, „daß unter 
Titus Vespaſianus Juden aus Perſien an die 
malabariſchen Küſten gewandert ſeien, von 


‚| dort aus China erreichten und ſich in der Haupt⸗ 


ſtadt der Provinz Honan, die jetzt Kaifongfu 
heißt, niedergelaſſen haben“. — Nach Koegler, 
Notitiae circa sancta Biblia in Calfung 
metropoli provinciae Honan haben die 
Juden in Kaifong die Bücher Joſua und Rich⸗ 
ter nicht vollſtändig. Ebenſo fehlen ihnen die 
Sprüche Hiob, das Hohelied und der Prediger 
ganz. Der Anhang einer Geſetzesrolle hatte 
nach Olav Gerhard Tychſens Ueberſetzung fol⸗ 
enden Wortlaut: In der Stadt, welche an⸗ 
angs Pien-lang hieß, in der heiligen Stadt 
an 
des etzes i ö ie⸗ 
3 1 3 (das Mt 162² nach uns 
ferer Zeitrechnung. Die chineſiſchen Juden 
haben die ſeleucidiſche Zeitrechnung). Auf 
deine Hülfe vertraue ich, o Herr!“ — Die Sy⸗ 
nagoge in Kaifong, die noch Delitzſch in ſeiner 
Geſchichte der nachbibl. Poeſie S. 58 ausführ⸗ 
lich beſchreibt, iſt während des Taiping⸗Auf⸗ 
ſtandes 1843 zerſtört worden. Die Anzahl der 
noch heute in China lebenden Juden veran⸗ 
ſchlagt man auf eine halbe Million. 


FFC AAA K 
Der Krieg in Südafrika. 
„Daily News“ veröffentlicht einen Brief 

der Gattin Dewets, worin fie gegen die Be- 

hauptung, daß ſie gegenwärtig in Johannes⸗ 
burg unter dem Schutz der britiſchen Regie 
rung lebe, entſchieden proteſtirt; ſie weile zwar 
in Johannesburg wider ihren Willen, aber 
habe jedwede Unterſtützung der britiſchen Re⸗ 
ierung abgelehnt, weil dieſe unannehmbare 

8. daran knüpfte. Was ſie brauche, 

hoffe ſie durch Vermittelung von Menſchen⸗ 

freunden, nicht von Engländern zu erlangen. 
Buren, die ſich ergeben haben, berichten, 
daß Delarey ſich mit Kemp, der in der Nach⸗ 


er a 


„Ich würde allerdings auch dazu rathen, den 
Herrn Leutnant die erſte Zeit hier im Hauſe 
zu verpflegen,“ meinte der Arzt. 2 

Herr von Windheim konnte dem Drängen 
Brückners und Gerdas nicht widerſtehen, und 
fo blieb Joſt in der Villa, wo ihm zwei be- 
elegant ausgeſtattete Zimmer zur 
Ein Pfleger 


wenn wir den Herrn Leutnant zu Bett bringen wurde ſofort beſtellt und Frau Antonie be- 


könnten. Eis zu Umf 
i „Herr Brückner?“ 8 

eee ich werde ſofort die 

nöthigen Anweiſungen geben. 

„Die größte Ruhe iſt anzurathen, 
Arzt fort. „Vielleicht könnten wir au 
gleich den nöthigen Verband anlegen. 

„Ich möchte mir einen Vorſchlag erlauben, 
nahm Gerda das ee jest na 
1 ung wieder näher krat. „Der Tra 
N ſehr entfernt liegende Hoſpital 
oder nach der Wohnung des Herrn v. Wind- 
heim wird ihm gewiß nicht zuträglich ſein. 
Wenn Sie geſtakten, Herr Baron,“ wandte fie 
ſich an Jobſts Vater, „dann behalten wir 
Ihren Sohn hier, bis er wieder hergeſtellt iſt. 
An der aufmerkſamſten Pflege ſoll es ihm 
nicht fehlen!“ 4 ii BER 

„Sie ſind ſehr, ſehr gütig, gnädiges Fräu⸗ 
lein a ich glaube, ich darf Ihrer freund, 
lichen Opferwilligkeit nicht zuviel zumuthen. 

„Sie würden nür durch Ihre Zuſtimmung 
einen Dienſt erweiſen, Herr Baron. Der Un⸗ 


all iſt durch meine Schuld herbeigeführt, und 
lch 1 > verpflichtet, zu helfen, ſoweit es 
in meiner Kraft 3 19595 ö zu 
ine Tochter ha y 32 . 

N, ee G bitte Sie Fenfalss, Herr 
N ren Sohn in unſerem Hauſe zu 
elbſtwerſtändlich find auch Sie unſer 
Ihr Sohn wiederhergeſtellt iſt. Oder 
noch beſſer, Ihre Frau Gemahlin kommt zu 


* 


chlägen haben Sie ja nachrichti 


dem zer 


beendeter 
er Trans- 


gehoben ſein. 


gt, kurz, nichts wurde verſäumt, was 
in einem ſolchen Falle nöthig erſchien. 

Der Zuſtand des Verletzten war in der That 
ernſter, als es Anfangs den Anſchein gehabt. 


„fuhr der Er lag die erſten Tage faſt ſtets in einem 
ch hier traumhaften 


Halbſchlummer da, aus dem 


ihn dann un i ) 
brochenen Kniegelenk emporriß. 

Am zweiten Tage nach dem Unfall erſchien 
Frau Antonie in Begleitung Elſes. | 

Gerda empfing die Tante und Konfine mit 
kühler Ruhe, welche ſeltſam genug gegen die 
Erregung Mama Brückners abſtach. 

„War es denn durchaus nöthig, den armen 
Jungen hier zu behalten?“ rief Frau Antonie. 
„Bei mir hätte er doch ſo gute Pflege gehabt, 
ich würde Tag — Nacht nicht von ſeinem 
Lager gewichen ſein.“ R 

„Du brauchſt nicht beſorgt zu ſein, Tante, 
entgegnete Gerda ruhig. 
Windheim hier an nichts.“ 

„Davon bin ich überzeugt, 
Gerda. Aber 
den Leuten. 1 
während er bei mir 
Bei ſeiner Mutter k 


Fremde Menſchen pflegen 


Vertretung in Deutſchland: 
Deutſchlands: R. Moſf, 
validendank. 


Hambu Wien Mi In Berlin, Ham 5 
mburg iam ens. In 5 burg und 
M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J Wolf 5. 


d wann der ftechende Schmerz in daſaß. Das 


„Es fehlt Herrn von haben? Weshalb ſollte Jobſt 


Sonx abend, 6. Zuli. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


y allen größeren Städten 
e, — 7 & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 

Halle 2 S. Jul. Bord 2 6g 
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— 0 0 von Ruſtenberg ſtehen ſoll, vereinigt 
abe. 


Der Burenagent Paarſon hat einen Auf 
ruf an das amerikaniſche Volk gerichtet, in dem 
er bittet, die Waffen- und Munitionslieferun⸗ 
gen für die Engländer nach Südafrika einzu⸗ 
ſtellen, die nur dazu beitrügen, die Grauſam⸗ 
keiten des Krieges zu verlängern. Ohne 
Waffen- und Munitionslieferungen würde 
England am Ende ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
angelangt ſein und der Krieg zu Gunſten der 
Buren enden. 

In der belgiſchen Kammer interpellirte 
geſtern Lorand (Fortſchr.) die Regferung 
wegen der Winke, die die belgiſche Polizei 
verwaltung Andries Dewet ertheilt hat, und 
fragte, ob die Regierung Dewet wirklich habe 
ausweiſen wollen. Er erinnerte daran, daß 
die Regierung ſeiner Zeit den Präſidenten 
Krüger erſucht habe, in Belgien nicht Aufent⸗ 
halt zu nehmen. Die Regierung wird morgen 
die Interpellation beantworten. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern 
bei der Berathung der zweiten Leſung der An⸗ 
leihebill Hicks Beach in Beantwortung meh⸗ 
rerer Anfragen, es ſei nahe gelegt worden, 
dem Kriege ein Ende zu machen. Von Kitche⸗ 
ner ſei ein Telegramm eingegangen, in dem 


eine Bekanntmachung der Burenführer in 
Transvaal wiedergegeben ſei, wonach die 


Buren für ihre Unabhängigkeit kämpften, die 
ſie nie aufgeben würden. (Beifall bei den 
Iren.) Das ſeien Bedingungen, die England 
ihnen nicht bieten könne. (Beifall.) Ein 
weſentlicher Theil der Kriegskoſten müſſe 
Transvaal und dem Oranjefreiſtaat auferlegt 
werden, es könne aber nichts unternommen 
werden, ehe nicht der Krieg vorüber und dag 
Land beruhigt ſei. Bei der Bemeſſung des 
Betrages der Beſteuerung der Goldminen 
müßten auch die Gewinnvortheile in Er⸗ 
wägung gezogen werden, welche ihnen aus der 
Beſeitigung des Dynamit⸗Monopols er⸗ 
wüchſen. Die Regierung würde indeſſen nichts 
thun, was die Entwickelung der Minen b 

hindern könne. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer nahm geſtern Morgen auf der 
Saßnitzer Rhede den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinets, Generalmajors Grafen von 
Hülſen-Haeſeler, entgegen. Von der Segel- 
partie mit der „Iduna“, die bis zur Greifs⸗ 
walder Oie ausgedehnt war, kehrte der 
Monarch um 6 Uhr Abends zurück. — Der 
Kaiſer ſchenkte dem Lehrer Schwarz⸗Schwans⸗ 
dorf bei Elbing, der am 1. Juli nach 52jähriger 
Amtszeit in den Ruheſtand trat, ſein Bild mit 
eigenhändiger Unterſchrift. — Der Senat der 
Techniſchen Hochſchule zu Aachen hat be⸗ 
ſchloſſen, Alfred Krupp zum Ehrendoktor der 
techniſchen Wiſſenſchaften zu ernennen. — 
Dem Hamburger Bürgermeiſter Dr. Mönde- 
berg, der vorgeſtern das Jubiläum ſeiner 25- 
jährigen Zugehörigkeit zum Senat beging, 
wurden viele Ovationen dargebracht. Unter 
den Gratulanten befand ſich auch der preu⸗ 
ßiſche Geſandte Graf Wolff⸗Metternich, wel⸗ 
cher die Glückwünſche des Kaiſers und des 
Reichskanzlers Grafen Bülow überbrachte. —- 
Die Heilsarmee in Berlin nimmt außerordent⸗ 
lich an Anhängern zu. Bei der letzten An⸗ 
weſenheit des „Generals“ Both gewann ſie 
allein 351 Perſonen. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden auch große Veränderungen im 
„Offizierkorps“ vorgenommen. So iſt der 
„Kommandeur für Berlin und Deutſchland“ 
der Engländer Thomas Me. Cie als Kom 
mandeur nach Auſtralien verſetzt worden. An 
ſeine Stelle kommt Herr Oliphant. — Das 
Gouvernement zu Mainz hat der Bürger⸗ 
meiſterei mitgetheilt, daß die Neihsrayom 
kommiſſion in Berlin beſchloſſen habe, 
Rayon-Beſchränkungen des Feſtungsgebietas 
der Stadt Mainz und des Nachbarortes Zahl- 
bach bis zum Fort Bingen aufzuheben. — 
Ueber das Vermögen der Krankenkaſſe für 
Deutſchland Rothes Kreuz zu Frankfurt a. M. 
wurde vom dortigen Amtsgericht das Kon- 
kursverfahren eröffnet. Der Zuſammenbruch 
dieſer Hülfskaſſe, die über ganz Süddeutſch⸗ 
land verbreitet iſt, erfolgte dadurch, daß ſich 
in der Mehrzahl Kranke der Kaſſe zuwandten 


Ihr kam plötzlich ein Gedanke. Dieſem Inter⸗ 
eſſe der ſonſt jo zurückhaltenden Gerda lag ein 
tiefergehender Plan zu Grunde. 8 

„Du pflegſt ihn alſo,“ fuhr ſie fort, indem 
ſie Gerda forſchend in die Augen blickte. „ 
wußte nicht, daß Du Neigung zum Dienſt einer 
Samaariterin beſitzeſt.“ 

„Ich bitte Dich, Tante —“ 

Eine leiſe Röthe ſtieg in den Wangen 
Gerda's empor. Sie las die Gedanken An- 
toniens in deren forſchendem Blick. Zugleich 
erwachte aber auch ein Verdacht wieder ſtärker 
in ihrem Herzen, den ſie ſchon früher gehegt. 
als ihr Blick jetzt zu Elſe ſchweifte, welche blaß 
und mit in Thränen ſchwimmenden Augen 
Intereſſe, welches Tante Brſickner 

Jobſt nahmen, konnte nicht allein 
dem rein menſchlichen Mitleid entjpringen; 
hier mußte ein anderes, tieferes Gefühl zu 
Grunde liegen. Mit eiferſüchtigem Auge maß 
ſie Elſe. : . 

Dieſe bot in der That ein Bild des tiefſten 
Kummers. Sie fühlte ſich ſo weh ums Herz, 
daß ſie hätte weinen mögen. Mit 5 — lieben 
den Herzen hatte ſie bereits vor ihrer Mutter 
den wahren Grund erkannt, weshalb Gerda 
ſich des Verletzten jo warm angenommen, 
Weshalb ſollte Gerda auch Jobſt nicht lieb 
das ſchöne reiche 
Eine paſſendere Ver⸗ 


und Elſe an 


ad nicht lieben? 


chen N 
meine liebe bindung ließ ſich ſo leicht nicht denken. Und 
er befindet ſich doch unter frem- | fie ſelbſt hatte ja keinen Grund, zu klagen 
ihn, oder unzufrieden zu ſein. Sie ſelbſt war 
jo gut wie zu Haufe iſt. die Braut eines anderen Mannes, fie fel N 
önnte er nicht beſſer auf- hatte ja noch vor wenigen Wochen diefen Mann 


zu lieben geglaubt, berauſcht durch das Fremd- 


„Ich denke, Herr von Windheim wird auch artige ſeiner Erſcheinung und durch die phan- 
mit meiner Pflege zufrieden fein,” verſetzte taſtiſchen Schilderungen feiner Heimat. 
Gerda lächelnd. N | goldig ſchimmernde Ferne hatte fie gelockt, und 
„Du pflegſt ihn? Ah, das iſt etwas an- fie war dem Zauber derſelben unterlegen. 
ein leite delle Löcheln z 5 fie ſich jetzt aa Senn? 5 
Ein lei ö 8 Lächeln zuckte i 3 FFortſetzung 
'das breite, runde Gch Maina Brückners. ’ 


und ſie belafteten, während Geſunde ihr fern- 


blieben. — Die Stadtverordneten zu Frank⸗ 
furt a. M. hatten feiner Zeit beſchloſſen, daß 
die dortige Stadthalle allen politiſchen Par⸗ 
teien zu Verſammlungen bereitgeſtellt werde. 
Der Magiſtrat iſt indeß dieſem Beſchluſſe nicht 
beigetreten und hat dies damit begründet, daß 
die Gemeindeverwaltung ſich möglichſt von 
dem politiſchen Parteigetriebe, das Gegen⸗ 
fäge von großer Schärfe hervorgerufen habe, 
frei halten müſſe. Einzelne Parteien griffen 
ſowohl nach ihrem Programm, als durch ihr 
thatſächliches Vorgehen das friedliche Zuſam⸗ 
menwirken und die Gleichberechtigung aller 
Geſellſchaftsklaſſen und Konfeſſionen ebenſo 
wie weſentliche Grundlagen der ſtaatlichen 
Ordnung mit ſchroffſter Rückſichtsloſigkeit 
gen Andersdenkende an. Weite Kreiſe der 
Hevölterung würden in der Hergabe der 
Stadthalle an ſolche Parteien eine Unter⸗ 
ſtützung dieſer Beſtrebungen erblicken. Die 
Hergabe der Stadthalle würde daher nicht 
m Frieden führen, ſondern die ſtändige Ge⸗ 
ahr einer Störung und der im Intereſſe der 
kommunalen Arbeit höchſt unerwünſchten 
Hereinziehung politiſcher Debatten in die Ver⸗ 
handlungen der Gemeindebehörden hervor⸗ 
ruien. 5 
SS re 
Zum Leipziger Bankkrach. 
Bei der engen Verbindung, welche die Leip⸗ 


ziger Bank mit der Aktiengeſellſchaft für Treber 
trocknung in Kaſſel hatte, konnte die geſtern er 


‚folgte Konkurseröffnung über letzteres Unter“ 


nehmen kaum überraſchen und ſelbſt an der 
Börſe hat die Nachricht keinen ſtarken Eindruck 
emacht. Freilich wird die Haltung an der Börſe 
ür die nächſte Zeit ſchwach bleiben, denn es 
ſchwirren fortgeſetzt noch Kriſengerüchte herum 
und wird eine längere Pauſe in der geſchäftlichen 
Thätigkeit nothwendig ſein, um die volle Ueber⸗ 
gung zu gewinnen, daß kein unliebſames Vor⸗ 
muiß den Verkehrsgang zu unliebſam unter⸗ 
brechen kann. Einen großen Eindruck dürfte der 
Bankkrach auf den Beſuch der Bäder machen, in 
den Thüringer Kurorten hat ſich dies ſchon in 
unliebſamer Weiſe dadurch gezeigt, daß ſofort 
nach Eintreffen der ungünſtigen Nachricht zahl⸗ 
reiche Kurgäſte in die Heimath zurückgekehrt ſind, 
in einzelnen Orten belief ſich die Zahl derſelben 
über 100. Eine kleine Beruhigung für die 
Gläubiger der Leipziger Bank wird die Mitthei⸗ 
lung des Juſtizraths Bayens, des Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes der freiwilligen Vereinigung der 
Aktionäre der Leipziger Bank, ſein, daß die Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens der verhafteten Direk⸗ 
toren bereits erfolgt ſei. Die Penſionsfonds des 
Leipziger Stadttheaters find mit 47 000 Mark an 
der Leipziger Bank betheiligt. — Von der Akt ien⸗ 
Geſellſchaft für Trebertrocknung wird General⸗ 
direktor Schmidt vermißt. Der Vorſitzende des 
hl a Hermann Sumpf wurde verhaftet. 
Der Direktor Bollmann iſt aus der Direktion 
ausgeſchieden. Wie viele Kreiſe bei dem Konkurs 
in Mitleidenſchaft gezogen werden, erſieht man 
am beſten, wenn man betrachtet, welche Unter⸗ 
nehmungen in Händen der Aktien⸗Geſellſchaft für 
Trebertrocknung lagen, es ſind dies: Vereinigte 
miſche Fabriken. A.⸗G. zu Schweinfurt, Schle⸗ 
ar aaa Sr für chemiſche Induſtrie in 
ißwaſſer, 
brik Glückſtadt, A.⸗G., zu Reben. Bosniſche 
lzverwert ungs⸗Artlengeſelſchaft in Wien, Erſte 
lziſche Aktiengeſellſchaft für Holzdeſtillation 
in Lemberg, Finiſche Holzverwerthungs⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft in Helſiugfors, Holzdeſtillations⸗Aktlen⸗ 
geſellſchaft Kaßza in Illava (Ungarn), Aktien⸗ 
ſellſchaft für Holzdeſtillation und chemiſche I » 
Fare in Rußland (1899 in eine rein ruſſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft umgewandelt), Société Chimique du 
Bois in Nantes, Societä Italiana per le Industrie 
ehimiehe in Genua, Fredriksstadt Traekul- 
fabrik, Anglo-Russian Wood Destillation and 
Chemical Produets in London, Société Anon. 
de Produits Chimiques et Elektro-Chimiques 
in Brüſſel bezw. Hemirem, Memeler Holzinduſtrie⸗ 
Aktiengeſellſchaft. Die Geſellſchaft iſt außerdem 
bei der Eiweiß⸗ und Fleiſch⸗Extrakt⸗Komp., G. m. 
b. H., in Altona, bei der Continentalen Hoch⸗ 
oſengas⸗Geſellſchaft m. b. H. in Dortmund, dem 
Dr. Kellner⸗Syndikat in Wien, einem großen 
Holz⸗ und Waldgeſchäfte in Rußland, mit weſent⸗ 
lichen Beträgen betheiligt. Im Mai 1901 wurde 
unter Mitwirkung der Kaſſeler Geſellſchaft die 
Compagnie d'Extraits tanniques et des pro- 
duits chimiques, Paris, mit 5 000 000 Franks 
Aktienkapital gegründet, in welche die Gerbſtoff⸗ 
Extrakt⸗Fabrik Veuve Gondola in Nantes und 


Berliner Börſe 
vom 4. Juli 1901. 
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Vereinigte Norddeutſche chemifche tungsk; 


arge weak. nitro. f. 
Haunob. Nentenbriefe 


die in Liqudation getretene La Velocıtan Comp. 
Gen. anonyme de Tannaye ultrarapide (Bre- 
vets Fratelli Durio) in Brüſſel aufgegan⸗ 
gen find. 


Mit großer Verwunderung hatte man die 


Nachricht aufgenommen, daß der Sächſiſche 
Staat mit 10 bis 11 Millionen Mark an dem 
Krache betheiligt ſei. In nachdrücklicher Weiſe 
wurde Aufklärung verlangt. Dieſe iſt jetzt end⸗ 
lich gekommen. Danach haben die Forderun⸗ 
gen der Lotteriedarlehnskaſſe an die Leipziger 
Bank ihren Urſprung in kurz befriſteten Lom⸗ 
barddarlehen, welche ſie an dieſe Bank aus den 
ihr zur vorübergehenden zinsbaren Anlegung 
überwieſenen zeitweilig verfügbaren Staats- 
geldern gegen Sicherheit gewährt hat. Sie be⸗ 
tragen insgeſamt 11 Millionen Mark. Die 
Sicherheit dafür iſt allerdings nur für einen 
verhältnißmäßig kleinen Theil in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Weiſe durch Hinterlegung von kurs⸗ 
habenden Werthpapieren beſtellt worden, deren 
Realiſirung keine Schwierigkeiten bietet. Für 
rund zehn Millionen hat ſich die Lotterie⸗Dar⸗ 
lehnskaſſe, entgegen den ihr gegebenen be⸗ 
ſtimmten Vorſchriften, mit der Annahme von 
Pfandwechſeln begnügt, welche das Giro der 
Leipziger Bank tragen und von den verſchie⸗ 
denſten Perſonen und Firmen, unter denen 
ſich auch die Aktiengeſellſchaft für Trebertrock⸗ 
nung und ihre Tochterinſtitute befinden, accep⸗ 
tirt ſind. Dem Konkurſe gegenüber ſteht dem 
Staatsfiskus das Recht auf abgeſonderte Be⸗ 
friedigung aus dieſen Pfändern zu. Daß hier⸗ 
durch für einen erheblichen Theil der Forde⸗ 
rungen Befriedigung erlangt werden wird, 
ſteht für die offiziöſe Auslaſſung außer Zweifel. 
Mit dem etwa nicht gedeckten Reſte erſt tritt 
der Staatsfiskus in die Reihe der nicht bevor⸗ 
rechteten Konkursgläubiger. In welchem Um⸗ 
fange dies der Fall ſein wird, läßt ſich jetzt 
noch nicht überſehen. Dieſe Auslaſſung ſchließt, 
wie ſchon eine andere geſtern wiedergegebene 
offiziöſe Mittheilung, mit der Verſicherung, 
daß zur Zeit noch kein Anlaß zur Befürchtung 
von Verluſten vorliege. Die Darlegung ſcheint 
aber, nach Lage der Geſamtverhältniſſe, zu 
optimiſtiſch. Ueber die Beziehungen der Stadt 
Leipzig äußert ſich der Rath der Stadt u. a. 
folgendermaßen: „Die Beziehungen der Stadt⸗ 


gemeinde Leipzig zur Leipziger Bank beſchrän⸗ 
ken ſich zur Zeit darauf, daß letztere Mitglied fannt. 


Nebenbahnverbindungen, ſondern der Neubau 
von Hauptbahnen zur Entlaſtung der ver⸗ 
kehrsreichſten Hauptbahnlinien bildet nach⸗ 
gerade ein ſtändiges Kapitel unter den Plänen 
zur Erweiterung des Staatsbahnnetzes. Dem 
erſten Stück einer zweiten Ringbahn um Ber⸗ 
lin war die Hauptbahnlinie Hamm⸗Oſterfeld 
zum Zweck der Eutlaſtung der Bahnen des 
Ruhrreviers gefolgt. Jetzt iſt zum Zweck der 
Entlaſtung der durch den ſteigenden Kohlen⸗ 
verkehr übermäßig belaſteten Bahnen des ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergreviers eine neue, vorzugs⸗ 
weiſe für den Güterverkehr beſtimmte Bahn 
zwiſchen dieſem Revier und Breslau in Aus⸗ 
ſicht genommen. Auch dieſes neue Bahnunter⸗ 
nehmen dürfte in nächſter Tagung den Land⸗ 
tag beſchäftigen. 

Der König von Belgien wird. wie das 
Kl. Journ.“ von einer dem öſterreichiſchen 
Hofe naheſtehenden Seite mitgetheilt wird, 
ſich demnächſt mit ſeinen beiden Töchtern, der 
Prinzeſſin Luiſe von Koburg und der Gräfin 
Lonyan, mit denen er bekanntlich ſeit Jahren 
auf geſhanntem Fuße lebte, ausſöhnen. Die⸗ 
fer Entſchluß iſt auf die Intervention der 
Brie Dorothea von Schleswig⸗Holſtein 
— die kürzlich zum Beſuche am belgiſchen Hofe 
weilte — und auf die des Kaiſers Franz Joſef 
zurlickzuführen. Außerdem ſoll Kaiſer Franz 
Joſef die Abſicht haben, den ehemaligen per⸗ 
fönlichen Adfutanten des Prinzen Philipp 
von Koburg, den Artillerie⸗Oberleutnant 
Mattaſich Keglewich, der wegen feiner intimen 
Verbindung mit der Prinzeſſin Quife von 
Koburg und wegen angeblicher Urkunden⸗ 
fälſchung f. Zt. zu ſechs Jahren Feſtung ver⸗ 
urtheilt worden war, zu begnadigen. Die 
Prinzeſſin Luiſe, die in Folge der Skandal⸗ 
affaire mit Keglewich offiziell nach einer 
Nervenheilanſtalt überfüührt worden war, wird 
alſo vorausſichklich in die Geſellſchaft zurück⸗ 
kehren, denn wie die weiteren Informationen 
des Gewährsmannes des „Kl. J.“ beſagen, 
wird König Leopold in nächſter Zeit in Gaftein 
eintreffen und dort mit der Prinzeſſin Luiſe 
von Koburg und der Gräfin Lonyay zuſam⸗ 
mentreffen. 

— Jum erſten Male hat ſich in Deutſch⸗ 
land eine größere Arbeitgeberorganiſation zu 
der Berechtigung eines Minimallohnes be⸗ 
Eine Petition ſeitens des Dresdener 


des Konſortiums war, bei dem Serie 2 und Arbeitgeber Verbandes für das Bangewerbe 


II der Leipziger Stadtanleihe vom Jahre 1897 an das 
aufgelegt worden iſt, und daß die —4 — in Ueberrinſtimmung 


Neu- fämpf 
bau ihres Bankgebäudes beſtimmte Grundſtück En 


Bank von der Stadtgemeinde das für den 


ſächſiſche Finanzminiſterium verlangt, 
mit den bisher be⸗ 
Forderungen der Arbeiter, Mindeft- 
Altsführung von Staatsbanten. 


getauft bat. In beiden Beziehungen kommt Der Verband erfucht, wie wir dem „Arbeits 


eine Gefährdung der Stadtgemeinde nicht in markt“ 


Frage. 
gemeinde noch ein Guthaben von 1 675 450 
Mark, für dieſes haftet jedoch die Allgemeine 
Deutſche Kreditanſtalt, wie dieſe bereits jelbit 


Bank. Von Serie II iſt überhaupt kein Stück 
an die Leipziger Bank zur Ausgabe gelangt.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Juli. Nach einem Erlaß des 
Kultusminiſters wird die Bemeſſung der aus 
dem Staatshaushaltsetat zu den Unterhal⸗ 

igskoſten neu einzurichtender Schulſtellen 

beantragten widerruflichen 

künftig unter Zugrundelegung derjenigen 

ö 
u 


— 


Schulverbänden 
Stellen mit endgültig angeſtellten und länger 
als vier Jahre im öffentlichen Schuldienſte 
ſtehenden Lehrern erwachſen würden. Werden 


auf dieſe Stellen jüngere Lehrer berufen, denen! lichen Niedergangs in hohem Grade verringert 


nach dem Geſetze vom 3. März 1897 ein gerin⸗ 
eres Dienſteinkommen zu gewähren iſt, ſo 
d die Beihülfen in Höhe der für die Schul⸗ 
verbände eintretenden Erſparniß zu kürzen 
und die gekürzten Beträge in den Rechnungen 
von der geiſtlichen und Unterrichts⸗Verwaltung 
als Minderausgabe — 

„ Der preußiſche Landtag wird in der 
nächſten Tagung in ausgedehntem Maße mit 
Eiſenbahnvorlagen ſich zu beſchäftigen haben. 
Die „B. P. N.“ ſchreiben: Wahrſcheinlich iſt 
eine der letzten Unterſchriften, Herr von 
Miquel als Finanzminiſter gegeben hat, die 
unter der Nebenbahnvorlage. In der nächſten 
Tagung wird ſie unter Hinzufügung der in⸗ 
zwiſchen reif gewordenen weiteren Pläne 
weifellos eingebracht werden. Man be⸗ 
ſchränkt fich nicht mehr auf den Ausbau des 
Eiſenbahnnetzes durch Herſtellung neuer 
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Von Serie IA her hat die Stadt. nächſten Ban⸗Verdingungen in die Verträge 
ſgächſt vorſuchswefſe eine Lohnklauſek aufzu⸗ 
nehmen, durch welche der Unternehmer ver⸗ 


fi 2 2 0 
veröffentlicht hat, ſolidariſch mit der Leipziger cet, wird, Juen beinen, Kahn, ne 


Staatsbeihülfen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiſitzern aus 


welchen den Schwierigkeit machen wird.“ 
die Beſetzung der neuen des Arbeitgeberverbandes hofft, 
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entnehmen, das Minifterium, bei den 


„ blon, und fährt fort: „Für die Ausführung 
dieſes Vorſchlages dürfte es ſich empfehlen, in 
der Weiſe zu verfahren, daß zunächſt der Lohn 
für Maurer, Zimmerer und Barthandwerker 
feſtgelegt wird welchen der betreffende Unter⸗ 
nehmer mindeſtens zu zahler hat. Mit der 
Feſtſeßung kann, will man nicht ohne Weite⸗ 
res die vom Arbeitgeberverhand feſtgeſtellten 
Löhne annehmen, der Gewerberichter beauf⸗ 
tragt werden, dem das unter Zuzjehung von 


Dein roffenden Berufskreiſen keine großen 
Der Vorſtand 
. daß durch 
eine ſolche Klaufel wie das auch die Erfah⸗ 
rung in anderen Ländern beſtätigt hat, die 
Schleuderkonkurrenz in Zeiten wirthſchaft⸗ 


würde. Er hofft auch auf eine Abnahme der 
Lohndifferenzen zwiſchen Arbeitgebern und 


Arbeitnehmern 
— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Miün- 
chen: Die hieſigen Zeitungen bringen über das 
Ergebniß der füddeutichen Eiſenbahn⸗Konfe⸗ 
renz auf offiziöſer Verklauſulirung des Wort- 
lauts beruhende vorſichtige Meldungen. Die 
Konferenz beſchloß, die 45tägige Gültigkeit der 
Rickfahrkarten im Verkehr mit der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft ohne Weiteres 
einzuführen. Dieſelbe Gültigkeitsdauer im 
inneren Verkehr wurde förmlich noch nicht be⸗ 
loſſen, ſoll aber den drei Regierungen aufs 
wärmſte empfohlen werden, ſo daß deren Zu⸗ 
ſtimmung ſicher iſt. Die Aktenſtücke über den 
inneren Verkehr find geſtern dem Prinzregen⸗ 
ten zugegangen, welcher dieſelben heute unter⸗ 
zeichnen dürfte, ſo daß die Maßregel übermor⸗ 
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gen in Kraft tritt. Weitere Reformen und 
Tarifverbilligungen ſind für abſehbare Zeiten 
ausgeſchloſſen. Um Fehlbeträgen im baieri⸗ 
ſchen Budget zu begegnen, werden wichtige 
dringende Ausgaben zurückgeſtellt. 


Bi Ausland. 4 


In Luzern nahm an dem geſtrigen 
großen offiziellen Tage des ſchweizeriſchen 
Schützenfeſtes eine ungeheure Menſchenmenge 
Theil, ſämtliche Bundesbehörden und Geſand⸗ 
ten waren zugegen, darunter auch die Ge⸗ 
ſandten von Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land, Graf Kufftein und Herr von Bülow. 
Namens des diplomatiſchen Korps ſprach der 
franzöſiſche Botſchafter Bihourd und betonte 
in ſeiner Rede, daß zur Stunde keine ernſtliche 
Gefahr am europäiſchen Himmel ſich zeige. 

In Frankreich findet der Antrag des 
Deputirten Gautret, den unvermählten groß⸗ 
jährigen Mädchen ſowie den geſchiedenen 
Frauen das Wahlrecht für alle parkamentari⸗ 
ſchen Körperſchaften zu gewähren, bei einer 
großen Anzahl von Deputirten und Senatoren 
Zuſtimmung. Die Regierung will durch die 
Präfekten Berichte einholen laſſen, ob eine 
foldje einſchneidende Neuerung der liberalen 
Richtung förderlich wäre, oder ob die reaktio⸗ 
nären Strömungen davon profitiren würden. 

Im engliſchen Unterhauſe richtete 
geſtern Randles (konſerv.] an Chamberlain 
die Frage, ob er nicht im Sinne einer Förde⸗ 
rung des Intereſſes der Kolonien an den 
Reichsangelegenheiten in Erwägung ziehen 
wolle, dem Könige vorzuſtellen, wie vortheil⸗ 
haft es für das britiſche Reich ſein würde, wenn 
ſein Titel „Majeſtät“ ſo angewendet werde, 
daß in ihm die königliche und imperiale Sou- 
veränetät über das ganze britiſche Reich deut⸗ 
licher zum Ausdruck gelange. Chamberlain 


mit den Kolonien in Verbindung geſetzt und 


gelegt und ein Geſetz hierzu eingebracht werden 
könne. f 

In Petersburg iſt geſtern die vor 
einiger Zeit im Pariſer „Temps“ veröffent⸗ 


ſeine Exkommunikation in der Zeitſchrift 
„Miſſionerskoje Obosrenie“ auf Veranlaſſung 
des Heiligen Synod mit einer eingehenden 
Widerlegung abgedruckt worden, die der Biſchof 
von Jamburg, der Miſſionar Skwortzoff und 
ein ehemaliger Geſinnungsgenoſſe Tolſtois 
Namens Stofs verfaßt haben. Dieſe ſeit län⸗ 
gerer Zeit erwartete Publikation erregt allge⸗ 
meines Aufſehen. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, iſt die dritte Gemahlin des Sultans ge⸗ 
ſtorben. Der Sultan iſt tief erſchüttert. 


Königliche Küchen. 


räthe. Georg III. gab 200 000 Mark für Ein- 
richtungsgegenſtände aus, die meiſt aus 
Färbereichenholz ſind und, auch abgeſehen von 


üche des Zaren. Bald nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung gab der Zar 1 600 000 Mark für 
die Umgeſtaltung und Einrichtung der Küchen 
im Winterpalaſt in Petersburg aus. Alle Koch⸗ 
7 find aus maſſiwem Silber; darunter 
efinden ſich 40 Schmorpfannen, von denen 
jede mindeſtens 800 Mark werth iſt. Die 
Gewürzkäſtchen find aus echtem Gold, und 
das königliche Wappen iſt darauf eingravirt. 
Die Kochherde und Bratöfen ſind mit Silber 
eingefaßt. Die Koſten für das Umbauen der 
Küchen betrugen 600 000 Mark, da durchweg 
der reinſte ſchwarze Marmor gebraucht wurde, 
und die Dekorationen erforderten einen Auf⸗ 
wand von 100 000 Mark. Zu der Ausſtattung 
der Küche gehören 3000 Silberlöffel und ein 
goldener Bratroſt, der Katharina der Großen 
gehörte. Der Hauptkoch bezieht ein jährliches 
Gehalt von 160000 Mart, ſeine ſechs Unter⸗ 
köche haben Gehälter von 20 000 bis zu 30 000 
Mark, ahne von den Hunderten von Ueber⸗ 
zähligen zu ſprechen. Im Ganzen ſtellen ſich 
die Küchenkoſten des Zaren auf jährlich 
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erwiderte, er habe ſich über dieſe Frage bereits M 


hoffe, daß die Schriftſtücke binnen Kurzem vor⸗ G 


lichte Antwort des Grafen Leo Tolftoi auf M 


ihrem hiſtoriſchen Intereſſe, ſehr im Werthe 
tiegen ſind. Sehr viel koſtbarer iſt die gä 
n. 
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5 Preuß. Bodencredik⸗ „ 
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2400 000 Mark. Die theuerſte 1 81 0 
dieſer ört dem ſpaniſchen Hof. Die Me 

900030 allein einen Werth von faB 
000 Mark; fie find ſchon ſehr alt. Die 


brächte er 
königlichen Küche kommen hinſichtlich der Koſt⸗ 


barkeit höchſtens die der amerikaniſchen 
Millionäre in Betracht. Die Einrichtung der 
Vanderbilt'ſchen Küche in Newyork ſoll 


2000 000 Mark gekoſtet haben, faſt die Hälfte 
dieſes Geldes iſt für Kochgeräthe und Koch⸗ 
herde ausgegeben worden. Aber dieſe Ver⸗ 
ſchwendung wird noch von John Aſhbury, 
einem kaliforniſchen Millionär, übertroffen; 
dieſer baute ſich vor Kurzem einen prächtigen 
Wohnfitz in der Nähe von Philadelphia und 
gab für Küchen und Keller allein 6 000 000 
Mark aus. 


Provinzielle Umſchau. 
Der wegen des Doppelknabenmordes in 


Göhren feſtgenommene Tiſchlergeſelle 
Teßnow hat bisher noch kein Geſtändniß ab⸗ 
gelegt, doch find die Belaſtungsmomente 
gegen ihn ſo drückend, daß an ſeiner Schuld 
nicht gezweifelt wird. — In Greifswald 
hat ſich jetzt ein Theaterverein feſt begründet, 
welcher den Zweck verfolgt, die Theaterver⸗ 
hältniſſe der Stadt zu heben. — Ein inter 
effanter Beitrag zum Submiſſionsweſen x 
das Ausſchreiben der Klempnerarbeiten 
den Neubau der chirurgiſchen Klinik in Greifs⸗ 
öchſtgebot war 15 514 


wald ergeben, das H 
r Niedermeyer in Stettin, das Min⸗ 
erloos· 


ark von 

deſtgebot 6644,50 Mark von 

hreifswald. — In Prenzlau hatte man 
einem zweijährigen Kinde bei Tiſche ein 
Meſſer in die Hand gegeben. bei einer unge 
ſchickten Bewegung ſchlug das Kind mit dem 
Kopf nach dem Tiſch zu, und zwar ſo, daß das 
er in ein Auge drang und die Se 
vollſtändig verloren ging. — In Wolgafl 
machten vier Bäckerlehrlinge eine Bootsfahrt g 
nach der „Wolfsſchlucht“, auf dem Heimwege 
ſchaukelten fie mit dem Boote, daſſelbe ſchlu 
um und ſank, wobei die Lehrlinge Gerloff 
und Schlie ertranken. — Umgeben von vier 
Kindern und 11 Enkelkindern beging im 
Myritz das Arbeiter Iilhelm Krüger'ſche 
Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit und 
wurde dem Jubelpaar ein kaiſerliches Gnaden ⸗ 
geſchenk ausgehändigt. — In Stargard 
eine baupolizeiliche der 


on 
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Kunſt und Literatur. 


Der im Verlage von Gens D. W. Call⸗ 
wan in München erſcheinende Kunſtwart“ 
(vierteljährl. 3 Mark, à Heft 60 Pf.) iſt ein 
Blatt, das jedem Gebildeten warm empfohlen 
werden kann, denn in bunter Fülle macht das⸗ 
ſekbe uns mit den Erſcheinungen ng allen Ge⸗ 
bieten der Kunſt: Dichtung, Muſik, Theater, 
Malerei, Plaftit, Baukunſt bekannt und 5 
von allen angewandten Künſten und ö 
handwerken. Er zeigt uns zugleich das 
Schöne in verſchiedenen Gebilden der Kunſt, 
indem er mit ſorgfältigſter Ausleſe Dichtun⸗ 
gen, Mufikſtücke und Bilder auf „Loſen Blät⸗ 
tern“ und Beilagen vorlegt. Er bietet uns 
die geiſtvollſten Abhandlungen über alle die 
ünſtleriſche Bildung betreffenden Fragen. 

— Ee „Giftkonzeſſion“, d. h. eine Ge⸗ 
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nehmigung zum Handel mit Gif i eine ezirk übertritt uud ob beim ſchein geſtohlen. — In der Herberge zur 
9 it Giften, wird von einen anderen Bezirk übertr Heimath tam einem Fremden ein Bündel 


r Behörde nur an Solche ertheilt, welche] Uebertritt in Fällen, in denen zur Nachzahlung 2 
mit den einzelnen Beftunmuungen der Bor. der Beiträge a eilzahlungen bewilligt find, Kleidungsstücke abhanden. 5 4 

driften über den Handel mit Giften vertraut ſolche noch rüdftändig 0 Bei der Kriminalpolizei * nd 
nd und weiterhin auch die hervorragenden — Die Sonderfahrt des Salon⸗sverſchiedene aus Diebstählen herrühren 
Eigenschaften der in Frage kommenden Gifte dampfers „Freia“ erſtreckt fi nicht bis Sachen, nämlich Betten, Damenkleider, 
owie die bei ihrer Behandlung nothwendig zu nach Rügen, ſondern nur bis Swinemünde und Kinderwäſche, wollenes Unterzeug, Schlitt⸗ 
eobachtenden Vorſichtsmaßregeln kennen. Wer Heringsdorf. Die Abfahrt erfolgt von Stettin ſchuhe, Beile und ein Vogelbauer rekognoszirt 
lich dieſe Kenntniß leicht erwerben will, dem 6,30 früh, die Rückfahrt von Swinemünde 6,30 werden. ae 
empfehlen wir das im Verlage von J. Sprin- Abends. Der Fahrpreis Stettin Swinemünde + Feſtgen om mein mare 2 Per⸗ 
ger in Berlin N. erſchienene Buch „Der Gift. iſt 1. Klaſſe auf 3 Mark, 2. Klaſſe auf 1,50 ſonen, und zwar eine wegen Diebſtahls eine 
und Farbewaaren⸗ Handel“ von A.] Mark feſtgeſetzt. wegen Körperverletzung, zwei wegen Wider. 

aumann. In praktiſcher Weiſe iſt darin! — Soeben hat ſich ein Ve 5 and er 157 und zwei wegen Trunkenheit und groben 

und Aerzte Deutſchlands zur Wahrung ihrer Unfugs. ! 5 
* wirthſchaftlichen KI begründet Der Ver⸗ 72 Vermißt wird ſeit dem 20. 5 5 ei 
band hat den Zweck, die deutſchen Aerzte zur 5 „ Jahre alte 
Beſſerung ihrer m 'rthichaftlichen Lage zuſammen⸗ Schneidergeſelle Aug. . = 
lieben 5 insbeſondere ſolche Kollegen zu — Im Monat Juni kamen r var 
unterſtützen, die in Wahrung der Standesinter⸗ Standesamt gur . 2 Sterberüle 
eſſen gegenüber Krankenkaſſen und ähnlichen Kor⸗ (gegen 400 im Juni 1900) u & ſchloſſen 
porationen materielle Einbuße erlitten haben oder (gegen 331); ferner wurden . Aung! 
treit- zu erleiden n müſſen. Der Verband übt (gegen 124) und 86 Aufgebote 
fene Thätigkeit aus in engſter Fühlung mit den (gegen 113). A Ein 

Standesvereinen, insbeſondere mit dem Deutſchen In Bellevue er 
Aerztepereinsbund. Anſpruch auf Unterſtützung abend als Halbpreis⸗Vorſtellung 5 ve 
haben „ur die Mitglieder des Verbandes. Ueber krat“ mit Herrn Picha in der Titelro on 92 
deren Gewährung und die Höhe beſchließt auf Am Sonntag Nachmittag gelangt 4 5 


{ it „Autorität“ zur Wiederholung, der Abend bringt 
ee Seinen un ein neues Brettl⸗Programm, dabei das neue 


agen und A 3 
lt und er = 


n — die ihm vor 77 i ie 

j geführ N 

dor die erniten eführt werden, unwillkürlich 
moderne Menſch 


Mehr als eine Generation beſchäfti ur ſowei ä 
is S0 N n beſchäftigen dürften. dem Vertrauensmann und, ſoweit angängig, nach n. Progr 
nh Anhörung einer lokalen Standesorganſſation. Der Luſtſpiel „Der Heirathsantrag⸗. en Er) 
jährliche Beitrag beträgt 20 Mark. wird der luſtige Schwank „Die Damen Le eu 


wiederholt. Im Garten konzertirt täglich die 


der iter 
Kärnthner Sänger⸗Geſellſchaft. 


Betriebs ⸗Ergebniſſe 
Stettiner Straßen⸗Eiſen bahn: 


Schiffs nachrichten. 


= 2 nun 3 
doe e Er Bau der beiden großen Einnahme 5 1 5 eee rr 
lebt ausgeſcheben und sagen mcg Mat , -tilometer Gerichts⸗Zeitung. 
f glich u verlautet, ſoviel als 3 Juni 1901. . 98 027,60 328 169,01 — Wegen Erpreſſung von Geſtändniſſen 
1 eunigt werden. Sie werden nicht Juni 1900 96 961,40 317 789,07 wurde der Polizeiwachtmeiſter Otto Heine aus 


8 7 


; Borbeck von der Strafkammer in Eſſen a. R. ftr 
die Wilhelmshafener 12 rde für 


1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. H. wu 
N ae der Unterſuchung gegen 


ult. 
. 523 383,65 
vom 1. Januar bis nit. 


1 966 773,08 


follen. Aber fie we h ſchuldig befunden, in . 
145 Peter ae toerden doch Schiffe bis zu Juni En ie Scan Keane einen 13jährigen Knaben wegen Sachbeſchädigung 
den drei Wilhelmshafengr as fönnen. Von girtus der Ede von Barn um u. Balten eſnem gleichaltrigen Jungen, den er magen, = 
erfügung ft nn Docks, die bisher wird, wie nunmehr feſtſteht, Anfan An uft hier gleichen Vergehens in Verdacht hatte, mit einem 
ig ung anden konnte nur das . a een Gummiſchlauch einige Schläge über Rücken und 


Sate 
Breil is zu 


e und 7.35 Meter Tiefgang aufnehmen. 


eintreffen und für wenige Tage bei Weſtend ſeine 
elte aufſchlagen, welche neben einer großen 
terragerie eine ganze Reihe beſonderer u: 
ſtellungen bergen, außerdem werden in den Haupt⸗ 
zelten Zirkus⸗Vorſtellungen und Hypodrom⸗ 
Rennen veranſtaltet. Von Stettin aus wird der 
ee die größeren Städte der Provinz be 
reiſen. i 
* In letzter Nacht um 1 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach Bredow gerufen, woſelbſt im 
Dachſtuh!l des Hauſes Bredowerſtraße 24 
Feuer ausgebrochen war. Beim Eintreffen 
ae n * 2 re Eile 16 Min, 
e, um an die Bran e zu gelange 
ſtand das Dach, unter dem ſich Gichelvohnnn 
gen befanden, in hellen Flammen und zum 
Unglück war Waſſer knapp, man mußte zu⸗ 
nächſt mit Waſſerwagen arbeiten und gelang 
eine erfolgreichere Bekämpfung des ver⸗ 
heerenden Elementes eigentlich erſt, als für 
die Dampfſpritze ein ergiebiger Brunnen auf 
dem Grundſtück der Bredower Brauerei zur 
Verfügung geſtellt wurde. Auch die frei⸗ 
willigen Feuerwehren von Grabow und 
Bredow griffen mittlerweile ein, ſodaß ſchließ ⸗ 
lich fünf Schlauchleitungen zum Angriff vor⸗ 
eee eee 
iar gefährdeten Gi 2 
gen leidlich unverſehrt zu bergen, die Be. 
ner kamen mit heiler Haut davon, drei 


Beine verabfolgt zu haben, um auf dieſe Weiſe 
von dem Verdächtigen Geſtändniſſe zu erpreſſen. 
Der Mordprozeß v. Kroſigk hat eine bes 
merkenswerthe Verſetzung gezeitigt. Der Dra⸗ 
goner Skopek, welcher bekanntlich in dem Pro⸗ 
zeſſe als Hauptbelaſtungszeuge auftrat, jedoch 
nicht vereidigt wurde, iſt jetzt in das in n⸗ 
ſtein garniſonirende Dragoner⸗Regiment Nr. 10 
verſetzt worden. 


FV 
Vermiſchte Nachrichten. 


L Ein furchtbarer ag 
geſtern in Arco Riva bei an und 
gebung die ganze Weinernte. Der Schaden 
beträgt über 200000 Mark. 

—. Ein britiſcher Zweig der „Amulett 
Liga der Liebe“, die den Zweck hat, Liebes- 
heirathen zu fördern, ſoll von Mr. Frank 
Jones Blair aus Boſton in London begründet 
werden. Dieſe Organijation hat großen Er. 
folg in den Vereinigten Staaten gehabt, und 
ihre Gönner meinen, daß ſie auch in England 
no dig wird. Mr. Blair, der zu dieſem 
Zweck nach London gekommen iſt, äußert ſich 
über die Aufgabe und die Methode der inter⸗ 
ejfanten Liga folgendermaßen: „Die Völker 
gehen zurück, weil es wenig Liebesheirathen 
unter ihnen giebt. Wenn es mehr derartige 


In Teplitz⸗Schönau waren bis Ende 
Juni 2265 Kurgäſte eingetroffen, davon 371 in 
den Bade⸗Inſtituten und Hoſpitälern. In Bad 
Harzburg waren bis 1. Juli 8154 Perſonen 
eingetroffen, darunter 5784 Paſſanten. In Bad 


Nauheim hat ſeit dem 25. Juni die Zahl der 
abgegebenen Sprudelbäder der drei Quellen 1000 
an einem Tage überſchritten, eine Zahl, an 
welcher der Sprudel XII mit 673 Sprudelbädern 
allein betheiligt iſt. Füllt doch dieſer jetzt in 
56 Minuten ſechs Badewannen. Während die 
Säfte für Sprudelbäder in früheren Jahren fi 

nach 4 Uhr 1 ſich ein fanden, füllt fi 
heute erſt gegen 7 Uhr das Badehaus im Ver⸗ 
rauen auf die ſchnellere Beförderung. Ins⸗ 


geſamt werden jetzt an einem Tage 2600 — 2900 Feuerwehrleute erlitten jedoch in Folge Ein⸗ Verbindungen gäbe, io hätte man weniger 
Bäder aller Art bereitet. ſturzes einer Decke Brandwunden. Der Dach⸗ 5 zw Ellie, mehr Ander an 
EEE EEE ſtuhl wurde theilweiſe zerſtört. Die Auf- zwar kräftigere, weniger Eheſcheidungen und 
nnn träumüçngsarbeiten waren erſt um 8 Uhr! keine Standale. Das Ziel der Liga iſt, ſolche 
Stettiner Nachrichten orden ee, = JJLiebesheirathen zu fördern. Wir organijiren 
Stettin 5. - > * Die vom Verein gegen den Mißbrauch | Geſellſchaften ı i Lenten, wel 
tin, 5. Juli. Die Generaldirektion der Ki er Getränke bisher a en an umfere Ziele glauben, und dieſe gründen 
Süper mecklenburgiſchen Eiſenbahn in re uden en im Juni folgenden] wieder ihrerſeits neue Zirkel. Die Heirath 
werin zeigt an, daß von heute ab auch inner] Umſatz zu verzeichnen: auf dem Bauplatz der ſſchließt nicht von der Mitgliedſchaft aus. Das 
halb des mecklenburgiſchen Lokalverkehes die ge- techniſchen Schulen: 490 Becher Kaffee, 131 Haupt des Ordens iſt der Boſtoner Millionär 


wöhnlichen Rückfahrkarten 45tägige 
Gültigkeit erlangen. 

— Die Beiträge, welche Lehrperſonen be⸗ 
ir Anrechnung ihrer Privatſchu!⸗ 
dienſtzeit gemäß 8 11 des Lehrerbeſol⸗ 
dungsgeſetzes an die Alterszulagekaſſe nachzu⸗ 
2 haben, werden nach einer Entſcheidung 

s Kultusminiſters fällig, ſobald die Lehrper⸗ 
men die zur Nachzahlung verpflichtete Er: 
ärung abgegeben haben. Sie ſind daher von 


Bureau zu eröffnen und fo ſchnell als möglich 
isjeinige Zirkel zu gründen. Mr. Hayes, der fei- 
und] nen Reichthum in liberalſter Weiſe der guten 


eine fünfte wird Mitte dieſes Monats beim | Sache widmet, liefert reiche Mittel für unſere 


der Alterszulagekaſſe des Bezirkes zu verein-] Neubau des Poſtamtes am Paradeplatz er-] Arbeit, und ich werde ſehr bald in Hyde Park 
ihrer Erklär dem die Lehrperſon bei Abgabe richtet werden. mit Vorträgen im Freien beginnen.“ — Etwas 
fun angeſtellt ift. Dabei bleibt es * Einem Kahnſchiffer wurde aus der Derartiges ſcheint in London allerdings ſehr 


ohne Einfluß, ob die Lehrperſon ſpäter in 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 7. Juli (5. Trini 
Schle ch 9 


ert cd de Bourbeaug um 88% Uhr. 


Kajüte feines Fahrzeuges ein Fünfzigmark⸗] Noth zu thun, ob es aber Erfolg haben wird, 


Nachm. 4 Uhr Jugendbund im Evangeliſchen Vereins⸗ 


Dienttag Uber 69 . in 6d haus, 
N n Eva i 
Eing. Baflauerftr.: Vihelftunde . 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Gleisſtopfarbeiten im Bereiche 
der e Stettin — Freibezirk — 


err Prediger Knack um 10½ Uhr. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. E. Golz. Noll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
Ou Vertretung des Herrn General⸗Superintendenten Baptiſten Kapelle (Johannisstr. 4): werben. 25 2 ; 
D. Bortter.) Herr Nrediger Böhme um 9½ Uhr. Üngebote hierauf find Big ju bem auf Sonnabend, 

err Prediger Beckmann um 5 Uhr. Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. e den 13. Juli 1901. Vorm. 9 Uhr, im Zim 
akobi- Gemeinde (Norbkapelle der Jakobi⸗Kirche): Beringerſtr. 77, part. r.: mer Nr. Bi des Verwaltungsgebäudes im Freibezirt 
err Prediger Steinmetz um 10 Uhr. Nachm. 2 uhr Kindergottespienſt. Sonntag und angelegten Termin verſchloſſen und nut entſprechender 
r Prediger Dr. Seibio um 2½ Uhr. Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Aufkehrift versehen abzugeben, woſelbſt auch die Er⸗ 


ne derſelben in Gegenwart der etwa erichiene 
et ird. 
ee ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poftfreie Einsendung von 50 (wenn 
Briefmarken nur ) an den Herrn Diätar 
von — 5 A 
Stettin, den 3. Juli 1901. 0; 
Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 
Familien -Machrichten ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Carl Garfs J Stralſund!. 
Verlobt: Fräulein Eliſe Füllgraf mit Be 
Herrn Paul Deichen [Rupferhanmter-Gberömwalbe]. 
Geſtorben? Prediger emer. Wilhelm Gerhardt, 
En 3. e Rentier Karl Jacob Löhdin 
ae Profeſſor Ludwig Günbel, [Anklam]. 
Louiſe Jordan, 30 J. [Kolberg]. Ida Lautenſach, 
69 . Ww. Friederike Rathle geb. Wedel, 


72 J. [Stettin]. Ww. Wilhelmine Labahn geb. Molt, 
es J Wolgast 5 


Stadtmiſſionar Schorr. 
Tee mannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Apoſtoliſche Gemeinde, Stoltingſtr. 2, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 uhr und Nachm. 4 Uhr, 
2 ee 3 — 8 1 Posen = 
d £ r e. Jederman 
Mac der Predigt Beichte und Abendmahl.) ee, 


0 8 
an 3 Triuler⸗Rettungshaus Eliſenhof.) Herr Paſtor FÜ rum 15 Uhr. 
(Aula ber Otto-Schule): Der Rinbergoiteäbienf Im . lb: falt aus 


(Baulicher Aenderungen halber findet de a 
a ee Gotteßs Herr Paſtor Schäfer um 10 
dienſt in der Aula der Otto⸗ u on 19 Ir, 
Weitere nicht att.) r Schule bis auf den or Vuther⸗Kirche (Oberwieh: 
2 Ev. Garnifon-Gemeinde: Nag in; 72 5 
Militär⸗Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben Herr 8 3 
her, Dauptwache: Herr Dilitär-Qilfsgeificher a: 
um 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Prediger Beckmaun um 10 Uhr. 
aa ohanuisflofter-Enal (Meufladt): Herr Prediger Buchholz um 5 Uhr. 
Pre um 10 Uhr. 8 Nemig: 
Peter- und Paulskirche: err Arkdiger Becmaun um 8% uhr. 
Herr Euperintenbent Fitrer um 10 = Kirche der Kückenmühler Huffakten: 
derr — en Brebigt „Dee und Abenbmah) — Prediger Borchardt um 10 Uhr. 
r. 
(Eindergottesdienſt.) 
riedens⸗Kirche (Grabow): 
err Vikar Borkenhagen um 2½ Uhr. 
Matthäus-⸗Kirche (Bredow): 9 


Prediger Maronde um 2½ Uhr. 
err Vikar Veoske um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr 


In der Aula des Schiller⸗Real⸗ ſiums: 
der Prediger Kopp um 10 Uhr, N 


Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Gollekte für hülfsb 5 
Theologie föbebürftige Sindirende der evang. 


Bugenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
10 Uhr. 


(Prüfungspredi 
Herr Rafior drin tur: gspredigt.) 
Nach der Brebigr it, um 10 Uhr. 

Herr . —. um E Uhr te und Abendmahl.) 
aubſtummen⸗Anſtalt 
Herr Direktor Erdmann um 10 Jidladethſtr 36); 


Am Montag, ar — A 3 von Vor- 
mit 9 Uhr ab, will ich die früh tre. 
"Berwalterhorswirtichaft 8 1 g 

zu Gollnow, im Lolale des Kaufmanus Voss (Wiek) 
5 Gamer oder einzelnen Parzellen, unter günftigen | 


Lutheriſche Kirche Neuſtadt Nach der Predigt Beichte und Abend Bedingungen verkaufen. ere Auskun 
Lerm 10 Uhr Leſegottesdienſtl Geraln.z Nochm. 1½ Uhr Sonntagsſchule. 1 W. Maroks, Ge i 


theriſche Immanuel ⸗Gemeinde im Gvangeliſch 
9 Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: 
aſtor Meyer aus Wollin um 3½ Uhr. 


Luther · Ri Züllchow): 
Braun um 10 18 Ss 


Pommerensdorf: 


en Herr Vilar 


Atelier f. künſtl. Zähn 


Evange lite Beriamml des Cv. Traktatvere NB. 

hen e e. 1 ee Gumnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder 1 ren Plätzen im In⸗ und Ausland bürgt für foli 

S Ihe. Nach 2 hr Sountagsihute” “Er werden. Die Predigt u. Herr 28283 Behandlung. er 
we dabealden den halten REITER 12 


den 


Jreitag 


ele ee Der Bureaukrat. 
. “ * 
Scale Bre. Autorität. 
Abends 8 Uhr: . 
Vea Bre Vorstellung. 


Gelbe Bere. Die Damen Lebardieu. 


Extra⸗Garten⸗Concer 


Sous gültig. 


Grundſtücksverkauf. 


B 


* 
N 


Excellenz kommt! 


Brüdergemeine (Gvangeliſches Vereinshaus. derr Prediger Sandt 1 N 2 a 
Nach Eing. Gitebetfit.): K 51 um 11 Ur. Plomben 26, 5 
m. 4 Ubr Leſegottesdienſt. Abend Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und hell. 7 an wi 
et Abend 8 iir . ae efeuer a Westphal, Dentiſt, 
1 er 7 — Zu - Due 
Bock heuer. Bibelfunde: Gerz Prediger] Seng, den 7. Juli, Abende 7 Une, Werfammtung| Grüne Schanze 10. 1 
8 in der Aula des Marien Eine zwölfjährige Thätigkeit au nur groß 


> 


greß den Beſchluß der Verhängung des 
lagerungszuſtandes über Bueno 
die Dauer von 6 Monaten. Der Senat nahm 
dieſen Beſchluß bereits an, der heute auch von 
der Kammer gebilligt werden wird. 
Newyork, 5. Juli. Die Temperatur 
iſt dauernd im Fallen begriffen. Es weht ein | 
kühler Nordweſt. Man hofft, daß die mörde | 
| 
i 
4 


ift mindeſtens zweifelhaft. Liebesheirathen 
ſollen in England, Her in-den oberen 
Geſellſchaftskreiſen, ſchon längſt zu den Selten- 
i gehören, in den meiſten Fällen wohl 
aus dem ſehr einfachen Grunde, daß bei den 
fabelhaften Anſprüchen, welche die Londoner 
Geſelligkeit an verheirathete Leute ſtellt, eine 
Heirath nur bei großem Vermögen auf einer 
von beiden Seiten überhaupt ermöglicht wer⸗ 
den kann. 
Hannover, 5. Juli. Geſtern Abend 
8 Uhr ſtieß auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
in Folge falſcher Weichenſtellung eine Rangir⸗ 
maſchine mit einem Güterzug zuſammen. Die 
Rangirmaſchine wurde zertrümmert. Der 
Lokomotivführer und Bremſer erlitten ſchwere 
Verletzungen. Das übrige Perſonal rettete 
ſich durch rechtzeitiges Abſpringen. 


riſche Hitze nicht wiederkehrt. 

Sämtliche Blätter kommentiren den gef 
gen Verlauf des Nationalfeſtes und erkfän 
daß noch niemals dieſes Feſt mit ähnli 
Rohheit und Brutalität begangen worden 
wie in dieſem Jahre. Alle Blätter fordern 
daß das Nationalfeſt auf dieſe Weiſe nicht mehr 
gefeiert werde. 


Telegraphiſche Depeſchen. f 
London, 5. Juli. Aus Pretoria wird 
gemeldet, Botha habe ſein Lager auf den 
Höhen in der Nähe von Spring aufgeſchlagen. j 
3000 Buren halten immer noch das Feld. 1 
Nach hier eingetroffenen Meldungen, ſoll 
die Lage Botha's eine ungünſtige ſein er ſei 
genöthigt, jeine Stellung unweit Caroliad 
aufzugeben und ſich nach Witsburg zurückzu⸗ 
ziehen. 
London, 5. Juli. 


Newyork, 4. Juli. In Folge der 
großen Hitze kamen geſtern in Manhattan 


102 und in Brooklyn 77 Todesfälle vor. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Juli. Die von dem Lon⸗ 
doner „Daily Telegraph“ verbreitete, auch in 
deutſche Blätter übergegangene Nachricht von 
der Verlobung der 14jährigen Herzogin Cecilie, 
Schweſter des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, mit dem ruſſiſchen Thronfolger 
Großfürſten Michael Merandrowitſch wird dem 
Petersburger Korreſpondenten der „Berl. 
Nachr.“ von ſehr zuſtändiger Seite als leicht⸗ 
fertige dreiſte Erfindung bezeichnet. j 

Aus Wien wird gemeldet: In Golling 
(Salzburg) wird ſeit Montag der Touriſt 
Gottlieb Gaukler aus Nürnberg vermißt. 
Gaukler wollte das Parſchellerhaus und den 
hohen Gill beſteigen, dürfte aber, da er bis jetzt 
nicht in ſein Hotel zurückgekehrt iſt, abgeſtürzt 
fein. Eine Hülfserpedition ging zur Auf. 
ſuchung des Vermißten ab. Innerhalb eines 
Monats iſt dies der dritte Abſturz in den Salz- 
burger Bergen. DI j 

Nach einer Depeſche aus Madrid hat der in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
bisherige Präſident der Kammer Vega de Ar⸗ u. Roggen 130,00 bis 139,00, 
mijo, deſſen Wiederwahl ziemlich ſicher war, Weizen 164.00 bis 166,00, Gerſte 140,00 bis 
jetzt endgültig ee . —.—, Hafer 135,00 bis 189,00, Kartoffeln 


Das Mittelmeer⸗ 
geſchwader erhielt unerwartet den Befehl, ſich 
bereit zu halten in See zu gehen und ſich am 
Sonnabend Morgen vor Spitehead zu ver⸗ 
ſammeln. 


| 
| 
| 
Börſen⸗Berichte. Be | 
| 
7 


Getreidepreis⸗Notirungen der Laudrelrtſ⸗ 7 
ſchafts kammer für Pommern. 


um 5. Juli wurde für inländiſches Getreide 


— ! —— — — — 4 —————— 


Das „B. T.“ meldet — 1 8 he Mi⸗ —,— bis —,— Mark. 
niſter des Innern Sarafow ſchloß in Paris Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
mit einem Bankenſyndikat eine Hundert⸗ | 189,00, Denen an e m. 90 er f 
millionen-Anleihe ab, als Garantie ſollen die 139,00, Kartoffeln —— Mark. 


Erträgniſſe aus dem einzuführenden Tabak⸗ 
monopol dienen. Das Syndikat übernahm 
die Bezahlung des Julikoupons. . 

Wie nach einem Telegramm aus Rom in 
vatikaniſchen Kreiſen verlautet, hat Kardinal ui" — 
Gibbons während feines Aufenthalts dajelbit| Ergänzungsnotirungen vom 4. Juli. 
die Frage der religiöſen Orden definitiv er- lag Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
ledigt. Der Vatikan will mit Zuſtimmung der | 139,00 bis Weizen 167,00 bis —, 
amerikaniſchen Regierung die Einwanderung Gerſte —.— Hafer 149,00 Ar 
franzöſiſcher und belgiſcher Mönche und Mark. 
Prieſter na.) Kuba und den Philippinen be- Pla 00 U Roggen 133,00 bis —.—. 
günſtigen. Weizen 172,00 bis 174,50, Gerſte 133,00 A 

Laibach, 5. Juli. Die Arbeiter der Im- 135,00, Hafer 133,00 bis 134,00 Mark. * 
prägnir⸗Anſtalt der Südbahn ſind in den 

N Welt marktureiſe. 


Streit eingetreten. A f 

Turin, 5. Juli. Wie verlautet, wird Es wurden am 4. Juli gezahlt loko Berlin 
ich Prinz Mirko von Montenegro mit der 8 u. per Tonne inkl. Fracht, Zoll und ö 
eſen in: 


rinzeſſin Lätitia, Wittwe des Herzogs von 
Aoſta, vermählen. Er Newyork. Roggen 139,75, Welzen 165,00 
London, 5. Juli. Aus Harryſmith Mark. 
Liverpool. Weizen 167,00 Mark. 


wird gemeldet: 2000 Pferde und 3000 Stück i = 
Vieh, welche den Buren abgenommen wurden, 1 . Roggen 137,25, Weizen 165,25 
ar 


find hierher gebracht worden. 200 Flüchtlinge 
= Riga. Moggen 138,25, Weizen 166,25 
ark. 


Roggen 130,00 bis 132, b 
Weizen —,— bis —,— e —,— bis Er 
Hafer 136,00 bis 138,00, Kartoffeln 24,00 bis 
30,00 Mark. 


— 
u) 


— — 


* 


befinden ſich ebenfalls in der Stadt. 

Das Kriegsamt ließ geſtern Abend er- 
klären, es wiſſe nichts über eine beabſichtigte 
Reiſe des Baden-Powell aus Geſundheitsrück⸗ 


Verluſtliſte vom ſüdafrikaniſchen 
iegsſchauplatze von geſtern verzeichnet drei 
dte, ſechs Verwundete und zehn an Krank⸗ 
heiten Verſtorbene. 
Aus Pretoria wird gemeldet: Der Ent- 
gane en dcn für die aus Transvaal 

usgewieſenen verwarf geſtern eine große An⸗ 
zahl Anſprüche, von denen die maten von 
Holländern geſtellt waren. 

Aus Buenos-Aires wird gemeldet: Ver⸗ 
gangene Nacht fanden bedeutende Kundgebun⸗ 
gen gegen den Präſidenten der Republik und 
Finanzminiſter Pellegrini ſtatt. Ihre 
Wohnungen wurden zerſtört, auch mehrere 
Schüſſe fielen. Pellegrini verſuchte, die zum 

ößten Theile aus Studenten und jungen 
ben beſtehende Menge zu beruhigen, wurde 
aber von einem Steinwurfe am Kopfe getrof⸗ 
fen. Die Regierung unterbreitete dem Kon ⸗ 


Bremen, 4. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Berſcht. 
Schmalz niedriger. Wilcox in Tubs 43 
Armour ſhield in Tubs 43 Pf., andere Marke 
in Doppel⸗Eimern 43% Pf. Speck ruhig. 


Magdebu 4. Juli. Rohzucke | 
Send I. Probutt Termiupreiſe rauſtis | 
fob Hamburg. Per Juli 9,32%, G., 9,37½ B. 4 
ver Auguſt 9,30 G., 9,35 B., per September 
88 8 Be per 85 . ir; j 
8, per uar⸗Mã „92% 
G., 8,.97½ B. Stimmung ruhiger. = 2 


Voraus ſichtliche s Wetter 5 

für Sonnabend, den 6. Juli 1901. 
Wärmer, bei aufflärenden Winde wolkig W 

Sonnenſchein. Gewitterneigung. sr 


| Etablissement i 
„Alte Liedertafel“. 

Täglich: 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 


Derented Anmilien- Programm. 


Stenographen - Verein 
„Stolze-Schrey“. 


Verelus olal Magen, Birkenallee 24, heute 
bend: 


Sitzung. _ 


Anfang 8 Uhr. 
Entree: 1. Nit 30 , II. Platz 20 A. 
X. Engelhardt, Mufitdirector. 


Bock-Brauerei. 
Täglich: 
Große Spezialitäten -Vorſtellung 


verbunden 


Großem Garten ⸗ Concert 


4 ausgefünet weh Nl at n Muſildirektors 
Auftreten nur erfillaffiger Spezialitäten. | 


Ideal - Brettli- 


Im herrlichen Goncertgarten täglich: 


der 
I. Kärnthner Concertsänger- Gesellschaft. 


Entree 10 Pfg. Theater beſucher frei- Anfang: Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 


———rÿ — — reiſe der Plätze: 
1 irter Platz 50 
Elysium-Thenter. | n geg fr Bas so mm 
Bei umgünftiger Witterung findet die Vorſtellung | 
Sonnabend: a im Saale ſtatt 


| Im weissen Röss’l. 
Als ich wiederkam. 
Leontinens Ehemänner. 


Der Herr Senator. 
Täglich 5—11 Uhr: Garten- Coneert. 


e ſtatt. R 
Vollsbeluſtigungsplatz ) 


— 


(Thierausſtellung und 
2 Kleine Domſtraßße 5. 


Stettiner | 
„Wintergarten“ 


Inh.: Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava: 
und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 
Beſonders ſehenswerth: 


Grotte, Alpe, Wasserfall, 


Jeenhafte chtung, am Tage durch 
Lichtreflexe, Abends durch elekt. Licht. 
Eigene Lichtanlage. 

Erxoniſite —_ und Biere. 

Küche bis 12 Uhr Na i 

Spetfen auch zu Heinen een n 


intag: 


— 


a re Des NER 


* u Coneert garten. 
Heute Sonnabend: Wiederum — ührung des 
> reizenden militäriſchen Sch ! 


durch die 


Stettiner Schwimmbad | 


Rossmarktstr. 14 18. 
Abtheilung: Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr. ) 


werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten Weltfirmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen wesent⸗ 


goldene Medaillen. Engros. rt. Ehren- Freise. 


erzog - Pianinos 


lich billiger, 
An Klangschönheit, sowie Geschmack der Ausstattung und speziell der Dauerhaftigkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die Worte 


Non plus ultra. 


Bei 30 jähriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grössen 


Erwachsene. Kinder. und Stylerten 
1 Einzelkarte. . Mk. 0, 30 1 Einzelkarte ; . Mk. 0,20 Pi f fi b E. H 
12 Karten „ 3,00 12 Karten . „ 2,00 Die lano orte a rik BLANE: 
Ze ten „ 3 fa ten „ 180 Gebrauchte Klaviere werden in Zahlung genommen. Verkaufsmagazin: Gr. Wollweberstrasse 30, J. 
ommerkarten v. 190% „ ; ommerkarten v. 150%. » „00 Niederlagen in London, Riga, Magdeburg, Danzig, Königsberg, Dresden, Leipzig, Br 8 8 2 
Winterkarten v. 1/1031. „ 10,00 [ Winterkarten v. 1.110.—31./: „ 500 ze — * = — 8 wi — — 8 - 3 ae - — — * — u 
1 Zuschauerkarte 10 Pig. Fr 2 ul 


Familien erhalten jedoch nur bei gleichzeitiger Lösung IT 


von mindestens 3 Zeitkarten 10 % Rabatt. 


Wereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten 


à 25 Pig. 10 % Rabatt. 
Honorar für Schwimmunterricht excl. Bäder 
für Erwachsene Mk. 10, —, für Kinder Mk. 5,.— 


Abtheilung: Douche-Saal für Herren. 
1 Einzelkarte Mk. 0,30 
BU. KR 0 


Sämmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr, 
für Aufbewahrung der eigenen Wäsche, 


Stettiner Gemeinnützige Baugesellschaft. 
* 8 Ausstellung J991 » 


ER für Industrie und Gewerbe 
Br Duni Juli — Auguſt 


2 
4 


Eröffnung am 1. 14. Juni 1901. 
Concerte: — Belsingforser Orchesters 


2 


= 


* 
13 LER 


t. Schneevoigt, u. der Peters; 
burger Gade. Equipage, Dir. Blaväc 


wu Attractionen: em 
Alt-Rigao Uenedigo Dahomey-Dorfo Vogel- 
oo wiese o Wiener $pecialitäten etc. etc. o 0 


Wobnungs · Ausweis: Adt. ig. Aub. Russtellg. 


3 eee eee ieee eee, 


H. Paucksch Act. Ges. 


Landsberg a. Warthe y 


liefert 


Kalksandstein-Fabrike 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 


Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 


ee er EEE LE LEE REN 


er REES 


D 


eee 
a — — 


m 


| erg 1 805 Billig ü 5 en 
5 
5 A DE 


. 
Zur Neiſeſaiſon 
empfehle mein reichhaltiges Lager von 
Kioffern in Leder, Segeltuch 2c., 
RNReiſetaſchen in Leder und Ledertuch, 
Handtaſchen, Bädeliertaſchen, 
Nucliſäcke, Couriertaſchen, 


Reiſe mit Reichardt! 


Die in der Sommerfriſche, im Seebad, im Höhenkurort gebotenen Getränke 
N nicht immer den berechtigten Anforderungen; beſonders gilt dies von 
dem Geſundheitsgetränk par excellence, dem gta tao, der gerade in Badeorten 
zumeiſt verlangt wird. Deshalb 


vergeſſe Niemand, doppelt entölten 
Reichardtkakao mitzunehmen 


und ſich daraus das tägliche Morgengetränk bereiten zu laſſen. Reichardtkaluo 
kann wegen ſeines geringen Oelgehaltes und großer Lösfichkeit auch 
kalt genommen werden; er bietet nicht nur als Eiskakao, ſondern 
auch mit Selterwaſſer und Zucker genoſſen, ein ebenſo erfriſchendes wle 
nahrhaftes Getränt, 
Für Eßzwecke bevorzugen die Touriſten, Bergſteiger, Radfahrer u. ſ. w. die 
trotz ihrer Wohlfeilheit vorzüglichen 


Reichardt⸗Schokoladen. 


Zur Selbſtverpflegung für Familien empfehlen wir außerdem 
Neichardt’s gebr. Kaffees, Thees und Cakes. 
Unſere Marken 
ſind nur durch direkten Bezug von unſerer Fabrik oder unſeren 
Betriebsſtellen FUBÄTENG, Kakaoproben und Preisliſten koſtenlos. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Kakao-Compagnie Stettin, Auguſtaplatz 1, part., Tel.: 2917. 
Theodor Reichardt Handverkauf, Poſtverſand, re frei Haus von % 1,— aufwärts, nach den Vororten von 
Fab rik: Hamburg⸗Wand sbek. 4 2,— an gegen Kaſſe bei Ablieferung. | 


bs. 


— — — 2 


n jum ſun i "Mel 


a, Müritzsee, dicht a, Laub- u. Nadelwald gelegen, 
nimmt nach den Juliferien neue Schüler aul. 
Gute Pension. Strenge Aufsicht, - 
Individusller Unterricht. Erziehliche Be- 
schäftigung im Freien. 


Wir zeigen die Verlegung unſeres ; 
Tapeten-, Linoleum- und 


Wachstuch-Geschäfts 
von Breiteſtraße 8 nach 


Berliner Thor 1, Ecke Paradeplatz, 
Gebrüder Tietze. 


e 
* e 
* 


5 Das Pommerſche Ver⸗ 
meſſungs⸗ und 
Meliorationsbureau 


2 des Unterzei ichneten empfiehlt ſich zur Aus 
S führung von Vermeſſungsarbeiten jedweder 
7 Art (für Parzellirungen, Grenzregulirungen 


8 u. ſ. w., Nivellements und kultürtechniſche 


ere 


1 


Arbeiten, Drainagen, Meliorationen). 


Schaupensteiner, 


Regierungslandmeſſer und Kulturingenieur, 
Stettin, Bismarckſtraße 22, 1, 


— 
Zahn⸗Atelier 


Joh. Kröger, 


17, Noßmarftftarfie 17, 
neben Erletneky, 


ne Die neuen e N 
Kontrolbücher für die 
Herren Schornſteinfegermeiſtei 

ſowie die nenen 
Gegen⸗Kontrolbücher 
der Hauseigenthümer 

ſind vorräthig bei 

R. Grassmann, 

Kirchplatz 4, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, 

Breiteſtraße 41—42. i 


LOCGMGBII EN 


F 1 Die nenvorgeſchriebenen 
— — 3 — — 

tur industrie und 9 au 5 t bi ü der 
= Landwirthschaft. Na ia 


find zu haben bei 


R. Grassmann, 
Kuren 4, Kaiſer 1 3, 
Breiteſtraße 41 — 4 
Eine faft ı neue 
Luftpumpe (RouquayrolDenayronzey 
ſowie ein N 1 preiswerth 
n Haasen- 


verkünflich. Off, sub ®, E. 
ten & & Vogler, A.-G., — 


Lehrheizer geſucht. 


Der Schleſiſche Verein zur Ueber⸗ Geb. Dame, feier ji. e 
wachung von Dampfkeſſeln ſucht zum event. en bee. . ar . 
baldigen Antritt einen Lehrheizer zur dauernden Ein hunger Coplänke Takt Hir. 88 


Wochen 
in einer deutſchen Familie Wohnung mit voller 


Anſtellung; Gehalt anfänglich 100 Mark monat⸗ 


Penſion und Familienauſchluß. Off. Preige 
lich, von Jahr zu Jahr fteigend bis 150 Mark. ai an. €. , ee "Senke 


In einer ſchoͤn gelegenen Villa außer⸗ 


Nur geweſene Feuermeiſter der Kaiſerlich 
halb der Stadt am Wall mit ſchönem 


deutſchen Marine brauchen ſich zu melden, unter 
Einreichung von Zeugniß⸗Abſchriften bei 
II. Minssen, Pan 
are Charlottenſtr. 13. 


Geldtaſchen, Gürteltaſchen etc. elc. 


R. Grassmann, _ 
Breiteſtr. 42. Lindenſtr. 25. Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Goepenick-Berlin. 


Garten in Neubrandenburg IT Wallſtr. 13 
bei II. Peters erhalten Herrſchaften 
Sommerwohnung mit auch ohne 


i ‚Verpflegung. 


e Mädchen und Frauen, 


Jung 
die billig beſſere Stellungen ſuchen, mögen ſich 


an das Familienblatt „Dentſche Frauen iR 


